Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe 


ta lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ni 299. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


5 4 5 1% 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen im der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Javaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 22. 
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Dezember 1898, 


XVI. Jahrg. 


Im techniſchen Betriehe unſerer Zeitung 


tritt mit dem heutigen Tage eine weſentliche 
Aenderung und, wie wir hoffen, Verbeſſerung 
ein, die vielleicht einiges Intereſſe für unſere 
geehrten Leſer bieten dürfte, in derem Kreiſe, 
wie wir dankbar empfinden, ja ſtets ein hohes 
Maß von Antheilnahme für alles das gezeigt 
worden iſt, was bisher auf die Entwickelung 
der „Thorner Preſſe“ von Einfluß war. Als 
allgemein bekannt dürfen wir wohl voraus⸗ 
ſchicken, daß die Verbreitung der 
„Thorner Preſſe“ nicht nur in 
der Stadt Thorn und deren 
nächſten Umgebung, ſondern auch 
in den anderen Städten und 
Ortſchaften unſeres Kreiſes, wie 
darüber hinaus, in den an⸗ 
grenzenden Kreiſen, im Laufe 
der Jahre immer größer ge— 
worden iſt, was eine fortge⸗ 
ſetzte Erhöhung der Auflage der 
Zeitung bedingte. Bis vor vier 
Jahren wurde unſere Zeitung noch 
auf zwei einfachen Schnellpreſſen 
gedruckt, deren Format nur für 
je zwei Seiten ausreichte. Dann 
machte ſich die Anschaffung einer 
Schnellpreſſe großen Formats 
und neueſter Konſtruktion, die die 
Zeitung im ganzen Bogen druckte, 
und gleichzeitig die Einführung 
von Kraftbetrieb nothwendig, um 
den Druck der Zeitung in ſchnellerer 
Friſt wie zuvor, und die Ausgabe 
der Zeitung, die ſich oftmals ver⸗ 
zögert hatte, rechtzeitig bewirken 
zu können. Jetzt, nach dieſem 
Zeitraume, reicht auch die hohe 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Schnell⸗ 


ſchon benutzt werden, und die auch bereits in 
drei Städten unſerer Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Elbing und Graudenz, Eingang ge⸗ 


funden haben. 
maſchine, 
Buchdruckſchnellpreſſenfabrik Albert u. Cie. in 
Frankenthal (Rheinbayern) geliefert, die vor 
einiger Zeit in unſerer Druckerei-Offizin zur 
Aufſtellung gelangte und von nun an, nach⸗ 


preſſe unter Zuhilfenahme der 


beiden anderen zur Bewältigung 


von der rühmlichſt bekannten 


Schriftrelief tragen. 


quantum erhält. 


Oberfläche das mit Druckſchwärze verſehene 
Jeder Plattenzylinder 
ſteht in Berührung mit einem Farbwerk, deſſen 
Es iſt eine Rotations⸗[Walzen die Schwärze einem Farbbehälter 
entnehmen, gehörig verreiben und vertheilen, 
ſodaß jeder Buchſtabe das nöthige Farbe- 


ſonen zur Bedienung nöthig find. All 
Operationen geſchehen ſo ſchnell, daß das 
Auge denſelben nicht zu folgen vermag 
Die fertigen Blätter laufen durch den Trichter 
in ununterbrochener Reihenfolge wie ein 
Strom weißen Breies, ohne daß das Auge 
einen feſten Punkt erfaſſen könnte. Dabei 


Der ſo beiderſeits bedruckte Papierſtreifen[ zählt aber die Maſchine doch mittels eines 
läuft nun herab zu zwei großen Zylindern, feinen Zählapparates jedes Exemplar, und 


der Auflage unſerer Zeitung, be⸗ 


ſonders wenn noch Beilagen er⸗ 
forderlich werden, in der für den 
Druck beſtimmten Zeit nicht mehr 
aus. Um mit den Tagesnach⸗ 


richten nicht im Rückſtande zu bleiben, muß] dem noch für eine ſtärkere Betriebskraft 


nämlich mit dem Schluß der Zeitung bis 
zur ſpäten Nachmittagsſtunde gewartet werden 
us kann alſo mit dem Druck unſerer Zeitung 
tuner nur zu einer beſtimmten Zeit be⸗ 
genen werden. Infolgedeſſen beanſpruchte 
die Ausgabe der Zeitung bei deren ſteigender 
Auflage einen immer längeren Zeitraum 
und konnte die Zeitung einem Theil unſerer 
Abonnenten, namentlich auf den Vorſtädten, 
oft nicht ſo rechtzeitig zugeſtellt werden, 
wie wir es gern wünſchten. So wurde denn 
darauf Bedacht genommen, um jedes Hinderniß 
in der weiteren Ausbreitung der „Thorner 
Preſſe. fern zu halten, Betriebseinrichtungen 
zu treffen, die es ermöglichen, auch eine bei 
weitem höhere Auflage der „Thorner Preſſe“, 
wie ſie ſie jetzt hat, in kurzer Zeit fertigzu⸗ 
ſtellen, und die eine ſchnelle und prompte Aus⸗ 
gabe der Zeitung gewährleiſten. Zu dem Zwecke 
haben wir eine der modernen Druckmaſchinen 
angeſchafft, wie ſie von großen Zeitungen in 
der Reichshauptſtadt ſeit ihrer Erfindung 


geſorgt worden, die erforderlich iſt, um die 
Maſchine in Bewegung zu ſetzen, zum Druck 
unſerer Zeitung dienen ſoll. 

Die ſtattliche, elegante Schnellpreſſe, von 
der wir obenſtehend eine Abbildung geben, 
ſtellt vollkommen automatiſch aus einer Rolle 
Papier fertig gefalzte Zeitungsexemplare her 
und zwar mit einer Geſchwindigkeit von 
8—12000 ganzen Bogen per Stunde. 

Von der auf der nebenſtehenden Abbildung 
links unten ſichtbaren Papierrolle wickelt ſich 
der ca. 48 em breite Papierſtreifen ab und läuft 
oben über Führungswalzen zur Mitte der 
Maſchine, um in H⸗förmiger Krümmung die 
beiden druckenden Zylinderpaare zu paſſiren 
und ſo beiderſeits bedruckt zu werden. Jedes 
druckende Zylinderpaar beſteht aus einem 
glatten, mit Filz bekleideten Stahlzylinder, 
welcher dem Papier als Unterlage dient, 
wenn es vom benachbarten Plattenzylinder 
bedruckt wird. Letzterer iſt mit zwei 
Stereotypplatten gepanzert, welche an ihrer 


welche in höchſt ſinnreicher Weiſe je nach 
Wunſch vierſeitige Bogen abſchneiden und 
dabei einmal falzen, oder aber halbe Bogen 
abtrennen. Dieſe Bogen ſchießen nun über 
den rechts befindlichen amerikaniſchen Falz⸗ 
trichter, der ſie in höchſt origineller Weiſe 
mitten längs falzt und ſofort einer Sammel⸗ 
trommel übergiebt, die mit Blitzesſchnelle je 
fünf rufeinanderfolgende Bogen zu einem 
regelrechten Packet gruppirt. Sobald ein 
Packet gebildet iſt, fliegt es zum Tupfer, der 
eins nach dem andern auf den Tiſch legt. 
Sobald ein Stoß von 50 ganzen oder 100 
halben Bogen entſtanden iſt, giebt ein Glocken⸗ 
ſchlag dem Bogenſchlepper das Zeichen zur 
Wegnahme. 

Während die Maſchine arbeitet, iſt nur 
eine Perſon zur Beaufſichtigung derſelben 
erforderlich. Hat der Maſchinenmeiſter die 
Maſchine in Gang geſetzt, jo beſorg'“ ſie alle 
Funktionen ſelbſt, während z. B. bei den 
ſonſt vorzüglichen Doppelſchnellpreſſen, die 
3000 Exemplare per Stunde liefern, 4 Per⸗ 


der Maſchinenmeiſter weiß in 
jedem Moment genau, wie viel 
Exemplare die Maſchine paſſirt 
haben. 

Sehr intereſſant iſt auch die 
Herſtellung der halkzylinder⸗ 
förmigen Stereotypplatten, mit 
welcher anſtatt des urſprünglichen 
Satzes gedruckt wird. Zu dieſern 


einen ziſernen Rahmen geſpannt, 
mit einer dünnen Lage von 
Seidenpapier, Schreibpapier und 
Kleiſter bedeckt und ſo lange mit 
einer Bürſte geklopft. bis ſich 
ſämmtliche Buchſtaben in der 


Dieſer Abdruck, 


bereits leſen kann a ird 


ſieht wie eine Platte von Tapier⸗ 
machs. Von ihm erhält man 
dann einen Abguß in Schrift⸗ 
metall, deſſen Oberfläche das ge⸗ 


Gabes darſtellt. 
Schließlich ſei noch erwähnt, 


1705 Theilen zuſammengeſetzt iſt. 
Das endloſe Papier wird in feſt⸗ 
gewickelter Rollen von 6 Kilo⸗ 
meter Länge geliefert. Eine ſolche 


Rolle reicht etwa von Thorn bis 
Barbarken und iſt in etwa drei⸗ 


viertel Stunden bedruckt, zerſchnitten und 
gefalzt. 


Sehr gern ſind wir bereit, den Freunden 
der „Thorner Preſſe“ die Beſichtigung des 
intereſſanten Werkes der Maſchinentechnik 


und Mechanik beim Druck nach vorheriger 


Anmeldung zu geſtatten. . 


Angeſichts nun der technischen Verbefjerung 


Zwecke wird der fertige Satz in 


weichen Maſſe abgedrückt haben. 
von dem man 

un in 
einer Trockenpreſſe gehörig ge⸗ 
trocknet, ſodaß er ſchließlich aus: 


treue Abbild des urſprünglichen 


daß die ſchmucke Maſchine aus 


in der Herſtellung der „Thorner Preſſe“ werden 


wir beſtrebt bleiben, auf deren Inhalt 
eine immer größere Sorgfalt zu verwenden. 
damit ſie ihre Aufgabe zu erfüllen vermag: 
im Dienſte des großen deutſchen Vaterlandes 
wie unſerer engeren Heimat und ihrer Be⸗ 
wohner nützlich zu wirken. Hierbei vertraue 

wir auch ferner auf die Hilfe unſerer Gönnen 


und treuen Leſer unſerer Zeitung, deren Bein 


ſtand und Wohlwollen uns befähigt hat, dem 


nicht geringen Widerſtand, der dem Empore 


kommen der „Thorner Preſſe“ entgegen gejebt 


wurde, ſtets zu beſiegen und ſie in ihren 


Exiſtenzbedingungen zu befeſtigen. 


> 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht bald 
abonniren zu wollen. E 

Sonnabend am 31. d. Mts. endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
de“ Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1, 


Gegen Profeſſor Hans Delbrück 


iſt das Disziplinarverfahren eingeleitet worden, 
und zwar wegen feiner Aeußerungen über 
die Ausweiſungen aus Nordſchleswig im 
letzten Hefte der „Preußiſchen Jahrbücher“. 
Die Beſtimmung, auf Grund welcher das Dig- 
ziplinarverfahren gegen Dr. Delbrück einge⸗ 
leitet iſt, beſagt: „Ein Beamter, welcher 1. 
die Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt auf⸗ 
erlegt, oder 2. ſich durch ſein Verhalten in 
oder außer dem Amte der Achtung, des An⸗ 
ſehens oder des Vertrauens, die ſein Beruf 
erfordert, unwürdig zeigt, unterliegt den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes“ (vom 21. Juli 1852 
über die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten). Als Verletzung der Pflichten, 


welche den Beamten durch ihr Amt aufer- 


legt werden, find nach Entſcheidungen höchſter 
Gerichtshöfe u. a. Betheiligungen an öffent⸗ 
lichen Demonſtrationen gegen die beſtehende 
Regierung anzuſehen. 

Der fragliche Artikel der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ ließ ſich über die nordſchleswig⸗ 
ſchen Ausweiſungen in folgenden Sätzen aus: 
Die jüngſten Ausweiſungen in Schleswig 
ſchreien zum Himmel. Wenn man in der 
Darſtellung der deutſchen Geſchichte zum 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege kommt und die 
Unthaten der Dänen an dem verrathenen 
Bruderſtamme ſchildern möchte, dann ſtockt 
die Stimme und das Wort erſtirbt auf der 
Zunge, denn die peinliche Wahrheit legt ſich 
dazwiſchen: es war alles Kinderſpiel, was 
die Dänen damals gethan haben und was 
den ſittlichen Zorn des damaligen deutſchen 
Volkes erregte, gegen die Gewaltſamkeit, mit 
der wir heute ſelber jene Laudſchaft regieren. 
Und noch ſchlimmer als die Brutalität, die 
uns zum Abſcheu der gebildeten Welt macht, 
iſt die Verblendung, die da glaubt, mit ſolchen 
Mitteln im Kampf der Nationalitäten dauernde 
Erfolge erzielen zu können. Es iſt mit der 
nationalen Geſinnung wie mit der Religion: 
hinter den wahrhaft Frommen erheben ſich 
ſofort die greulichen Pfaffen, Ketzerriecher 
und Inquiſitionsrichter, um im Namen des 
Heiligen ihre Schändlichkeiten zu verüben. 
So hat auch die nationale Geſinnung bei 
uns hier und dort einen nationalen Fana⸗ 
tismus erzeugt, der wild und verſtockt glaubt, 


die Geſetze der Menſchlichkeit mit Füßen 


. 


ziplinarverfahrens 


treten zu dürfen und dem nationalen Ge⸗ 
danken, dem er zu dienen vermeint, unver⸗ 
windlichen Schaden zufügt.“ 

Die Ausweiſungen ſind von der königlich 
preußiſchen Staatsregierung veranlaßt. Pro⸗ 
feſſor Delbrück nennt dieſe Regierungsmaß⸗ 
regel eine Brutalität, die uns zum Abjchen 
der gebildeten Welt mache. Als jüngſt im 
Reichstage ein ſozialdemokratiſcher Abgeord⸗ 
neter dieſe Maßnahme der preußiſchen Staats⸗ 
regierung ebenfalls eine brutale nannte, 
wurde er vom Präſidenten zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Der Ordnungsruf iſt eine Disziplinar⸗ 
ſtrafe. Der Bräfident, der den Orduungs⸗ 
ruf ertheilte, war kein Konſervativer, ſondern 
der Zentrumsmann Graf Balleſtrem. Es hat 
ſich im Reichstage keine Stimme gegen die 
Berechtigung der vom Präſidenten verhäng⸗ 
ten Disziplinarmaßnahme erhoben. Man 
kaun es hiernach ruhig dem allgemeinen Ur⸗ 


theilüberlaſſen, darüber zu entſcheiden, welchen 


Sinn das von der linksliberalen Preſſe er⸗ 
hobene Geſchrei über die Einleitung des Dis⸗ 
d gegen Herrn Delbrück 
haben kann. Bemerkt ſei noch, die Diszipli⸗ 
narſtrafen beſtehen in Ordnungsſtrafen 
Warnung, Verweis, Geldbuße) und Entfer- 
nung aus dem Amte. In erſter Inſtanz 
entſcheidet der Disziplinarhof für nichtrichter⸗ 
liche Beamte, welcher aus einem Präſidenten 
und zehn anderen Mitgliedern, von denen 
wenigſtens vier dem Kammergericht ange⸗ 
hören müſſen, beſteht. Die Entſcheidang in 
zweiter Inſtanz ſteht dem Staatsminiſte⸗ 
rium zu. 

In freiſinnigen Blättern wird Prof. Del⸗ 
brück als Konſervativer bezeichnet, — eine 
Bezeichnung, die durchaus unzutreffend iſt. 
Als Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 


hat er ſeiner Zeit allerdings der Reichspartei 
bezw. der freikonſervativen Fraktion ange⸗ 
hört. Seitdem hat er ſich aber gewaltig 
„gemauſert“. Von den Grundſätzen der 
Partei, der er früher angehörte, hat er kaum 
etwas beibehalten, und wenn man ihn heute 
einer politiſchen Partei zuzählen wollte, ſo 
könnte das nur die national⸗ſoziale Partei 
ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Petersburger Brief der Wiener 
„Pol. Korr.“ ſtellt den günſtigen Eindruck 
feſt, den die Thronrede Kaiſer 
Wilhelms II. in allen Petersburger Kreiſen 
verurſacht hat, und ſagt, der Kaiſer 
habe mit ebenſo viel Ruhe als Würde und 
Klarheit geſprochen ohne Drohung nach 
irgend einer Richtung, aber auch ohne irgend 
wen zu politſchen Abenteuern zu er⸗ 
muthigen. Für die hierdurch bewirkte Be⸗ 
ruhigung ſeien ihm alle Freunde des 
Friedens zu beſonderem Danke verpflichtet. 

Durch königliche Verordnung, datirt: 
Springe, 16. Dezember, werden die beiden 
Häuſer des preußiſchen Landtages zum 
16. Januar nach Berlin einberufen. 

Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, 
daß die Uebertragung der geſammten Waſſer⸗ 
bauverwaltung auf das preuß. Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium, mindeſtens für die 
bevorſtehende Landtagsſeſſion aufgegeben ſei. 
Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß 
die Verhandlungen und Beſchlüſſe des preuß. 
Staatsminiſteriums durchaus interner Natur 
ſeien, und daß deshalb, was immer darüber 
verlaute, jede Gewähr der Richtigkeit eut⸗ 
behre. Wenn das Staatsminiſterium ſich in 
letzter Zeit mit waſſerwirthſchaftlichen Fragen 
beſchäftigt habe, ſo werde es ſich um die 
Maßregeln gehandelt haben, welche Vor— 
beugung von Hochwaſſer-Kataſtrophen, wie 
ſie im Hochſommer des vorigen Jahres Theile 
von Schleſien und Brandenburg heimgeſucht 
haben, im Gebiete der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
flüſſe und der Spree zu treffen ſind. 

Die Börſe verſucht ſchon ſeit Jahren den 
ſogenannten „Kammzug“ dem Termin⸗ 
handel einzuverleiben. Die Kammgarn⸗ 
ſpinnereien haben ſich dagegen — beſonders 
von Sachſen aus — mit Erfolg gewehrt. 
Der Börſenausſchuß hat jüngſt das Verbot 
des Terminhandels im Kammzug ausge⸗ 
ſprochen. Nun wird wieder mit dem „Welt⸗ 
terminhandel“ bange gemacht und mit einer 
Verſchiebung des Geſchäfts zu Ungunſten 
Deutſchlands gedroht. Dieſe Bange⸗ 
macherei iſt aber doch recht albern. Wie 
oft hat in der letzten Zeit nicht dieſes 
Mauöver herhalten müſſen; bis jetzt find 
aber alle die trüben Vorausſagungen der 
Börſe nicht eingetroffen. Das Geſchäft 
blüht und wächſt weiter, und es zeigt ſich 
ſonnenklar, daß die Leiſtungsfähigkeit der 
Börſe eine noch viel gewaltigere iſt, als man 
ſie bisher veranſchlagt hatte. 

Der vatikaniſchs⸗offiziöſe „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht in Sachen des 
Protektoratsſtreites folgende Note: Wir 
glauben dem lebhaften Verlangen aller der— 
jenigen zu entſprechen, welche der Kirche 
und dem Papſtthum dienen, indem wir den 
Wunſch zum Ausdruck bringen, daß der in 
den Zeitungen verſchiedener Länder geführte 
Streit wegen der Frage des Protektorates über 
die Katholiken im Orient aufhören möge. 
Dieſe Polemiken haben keine ernſthafte 
Exiſtenzberechtigung und liefern, wenn auch 
unberechtigt, der dem Heiligen Stuhle 
feindlich geſinnten ſektireriſchen Preſſe einen 
Vorwand, die Eintracht der Chriſtenheit zu 
ſtören. 

Die Generaldirektion der Pariſer 
Ausſtellung theilt mit, daß wegen Patent⸗ 
und Muſterſchutzes auswärtiger Ausſteller 
alle Gründe zur Beſorgniß hinweggeräumt 
werden ſollen. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet: 
Der konſervative Antrag über Beſtrafung der 
Veröffeutlichung geheimer Akten⸗ 
ſtücke ſei ganz beſonders durch Veröffent⸗ 
lichung verſchiedener Etatſtücke in der 
„Münchener Allgemeinen“ veranlaßt worden. 
Die Etatſtücke, die ſie widerrechtlich ver⸗ 
öffentlichte, wären Aktenſtücke und ſollten ge⸗ 
heim gehalten werden. 

Der Dreyfus⸗Prozeß hat wiederum 
eine Sitzung der Pariſer Kammer ausgefüllt. 
Der Kriegsminiſter Freyeinet hat zugeſagt, 
das berühmte geheime Aktenbündel den 
Richtern des Kaſſationshofes zu zeigen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie Stillſchweigen geloben; der 
Inhalt der Schriftſtücke ſoll im Stande ſein, 
die Sicherheit des Staates zu gefährden. 
Natürlich iſt die ganze liberale und jüdiſche 
Preſſe diesſeits und jenſeits der Vogeſen in 
höchſter Aufregung, daß die Miniſter in 
Frankreich nicht ohne weiteres die Weiſungen 
des Dreyfus⸗Syndikates ausführen. Die 
Antiſemiten verfallen in das andere Extrem. 
Sie drohen in einer Proklamation, daß ſie das 
Vaterland in Gefahr erklären und gegen 


ſeine Feinde vorgehen werden. Ganz fo 
ſchnell wird nun wohl dies „Vorgehen“ nicht 
beginnen, als die Antiſemiten es in Ausſicht 
ſtellen. Aber klar iſt, daß die immer noch 
dunkle Rechts frage von immer weiteren 
Kreiſen als Macht frage von behandelt 
wird. Die nationaliſtiſchen Blätter ſchreiben 
über die Kammerſitzung vom Montag, der 
Kaſſationshof könne jetzt nach den Er⸗ 
klärungen Freyeinets, Dupuys und Cavaig⸗ 
naes das Urtheil des Kriegsgerichtes zwar 
anulliren und Dreyfus freiſprechen, werde 
aber nicht im Stande ſein, ihn zu rehabi⸗ 
litiren. Die Gegner der Reviſion würden 
nicht abrüſten. Jaurès erklärt in der 
„Petite République“, der Gruud zu den an⸗ 
geblichen politiſchen Bedenken Freyeinets und 
Dupuys ſei der, daß das geheime Doſſier von 
Fälſchungen wimmle und die Fälſcher ge⸗ 
ſchützt werden ſollen. Es verlautet, der 
Kaſſationshof habe Freyeinet bereits um 
die Uebermittelung des geheimen Doſſires 
erſucht und ihm alle entſprechenden Bürg⸗ 
ſchaften für ſtrengſte Geheimhaltung gegeben. 
Mehrere Senatoren beabſichtigen, die Re⸗ 
gierung gleichfalls über das geheime Doſſier 
zu befragen. Das „Petite Journal“ erklärt 
in einem angeblich von Cavaiguge her— 
rühenden Artikel, man habe Lebrun-Renault 
verboten, über die Geſtändniſſe des Dreyfus 
zu ſprechen, weil man ſchwerſte Verwicke⸗ 
lungen mit Deutſchland fürchtet. 

In Süd⸗China find zwiſchen Frankreich 
und China Streitigkeiten ausgebrochen. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt dazu, die gereizte 
Sprache der engliſchen Preſſe und das Hin⸗ 
einziehen Faſchodas ſeien üble Vorzeichen 
für die friedfertige Regelung. Andererſeits 
deuteten die äußeren Anzeichen darauf hin, 
daß China den Halt der Engländer im 
Rücken fühle. 

Zur Kriſis in Spanien wird be 
richtet, Miniſterpräſident Sagaſta habe ſich 
erkältet und liege zu Bett. Die Löſung der 
Kriſis iſt daher verzögert. — Montero Rios 
überreichte am Montag dem Miniſter des 
Auswärtigen, Herzog Almodova del Rio, die 
Akten über die Verhandlungen der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Friedenskonferenz. Marſchall 
Blanco iſt am Dienſtag in Madrid ein⸗ 
getroffen. — Wegen der Carliſtengefahr be⸗ 
abſichtigt auch der General-Kapitän von 
Madrid den Befehl zu geben zur Schließung 
aller carliſtiſchen Vereinigungen in ſeinem 
Bezirk und wahrſcheinlich auch zur Unter⸗ 
drückung aller carliſtiſchen Blätter. 

Eine Vermehrung der britiſchen 
Truppen im britiſchen Oſtafrika⸗ Protektorat 
und im britiſchen Zentralafrika⸗ Protektorat 
(Nyaſſaland) um je ein Regiment iſt nach 
dem „Reuterſchen Bureau“ beſchloſſen. Die 
Truppen ſollen unter den Eingeborenen aus⸗ 
gehoben und von engliſchen Offizieren be⸗ 
fehligt werden. Ferner ſollen die Truppen 
aus Nyaſſaland, die von britiſchen Offizieren 
aus Indien befehligt und von Sikhs aus⸗ 
gebildet werden, die Beſatztruppen und die 
Polizei von Nordoſt⸗Rhodeſia bilden. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ giebt eine 
Verordnung des Kriegsminiſters bekannt, 
wonach im Wilnaer Militärbezirk ein neues 
zwanzigſtes Sappeurbataillon, drei Sappeur⸗ 
und eine telegraphiſche Kompagnie zu 
bilden, das turkeſtaniſche Sappeurbataillon 
der 2. Sappeurbrigade zu einem vollen 
Bataillon zu komplettiren und im Oſtſibiri⸗ 
ſchen Sappeurbataillon eine neue 3. Kom⸗ 
pagnie zu formiren iſt. 

Gegen den Fürſten von Bulgarien iſt 
eine große Verſchwörung im eigenen Lande 
im Werke, die durch die ſchlechte Finanzlage 
Bulgariens, die koſtſpieligen Neigungen des 
Fürſten Ferdinand, ſowie den unglücklichen 
Vertrag mit den Orientbahnen veranlaßt 
worden iſt. In einer gegen den Ankauf der 
Orientbahnen durch den Staat abgehaltenen, 
von etwa 5000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde der Regierung Verſchwen⸗ 
dungsſucht und Landesverrath vorgeworfen. 
Ein Mitglied wurde beauftragt, eine ſehr 
entſchieden gefaßte Reſolution dem Fürſten 
zu überreichen. Während der Abgeſandte 
die Audienz nachſuchte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch die Polizei geſprengt, wobei 
es auf beiden Seiten blutige Köpfe gab. 
Der Eintritt zum Schloß war ſo ſtark ver⸗ 
ſperrt, daß die Reſolution nicht in die 
Hände des Fürſten gegeben werden konnte. Die 
Lage iſt plötzlich ſo ernſt geworden, daß man 
mit Recht über die weitere Entwickelung der 
Dinge beſorgt iſt. 

Prinz Georg von Griechenland 
iſt am Montag nach Abhaltung eines 
Tedeums in der königlichen Kapelle in Be⸗ 
gleitung der königlichen Familie mittelſt 
Extrazuges unter Ovationen der Menge 
nach dem Piräus abgefahren. Der Prinz 
begab ſich auf der königlichen Yacht „Am⸗ 
phitrite“ nach der Inſel Milo. 
Kanea iſt alles in freudiger und begeiſterter 
Aufregung unter den Chriſten. Die Be⸗ 
völkerung ſtrömt von den Provinzen nach 
Kauea, und der Empfang des Prinzen Georg 


— In beck 


wird vorausſichtlich ſehr glänzend werden. 
Triumphbogen werden errichtet, Häuſer w 
Flaggen und Myrthenlaub geſchmückt. — Dic 
kretiſche Fahne iſt, wie folgt, offizie“ geregelt 
Weißes Kreuz auf blauem Grunde, d. 
obere Viertel neben der Stange roth mit 
einem großen weißen Stern als ottomaniſches 
Hoheitsſymbol. 

Zur Konſtantinopeler Reiſe des 
Großfürſten Nikolaus ſchreibt der 
„Temps“, offiziöſes Organ der Pariſer 
Regierung, dieſelbe ſein eine der Kon⸗ 
ſequenzen der Reiſe des Kaiſers Wilhelm. 
Der Kaiſer von Rußland habe es für noth⸗ 
wendig erachtet, auch ſeinerſeits die Freund⸗ 
ſchaft des Sultans zu pflegen. Schon die 
Haltung Rußlands in der Kretafrage habe 
dieſe Abſicht verrathen; hoffentlich werde 
dieſes Wohlwollen nicht ſoweit gehen, durch 
bedauerliche Schwächen die Zukunft des auf 
Kreta unternommenen Verſuches zu gefährden. 
— Das iſt ein recht deutlicher Wink an den 
treuen „Alliirten.“ 

Aus Kalkutta meldet uns der Draht: 
Die Berichte über die Peſt ſtellen in vori⸗ 
ger Woche eine weitere Zunahme der Seuche 
in der Stadt Bombay und in deren Bezirk, 
ebenſo in Madras und den Zentralprovinzen 
feſt, dagegen eine erhebliche Abnahme der: 
ſelben in Myſore. 

Gegenüber den im amerik aniſchen 
Parlament eingebrachten Anträgen auf Re⸗ 
torſionsmaßregeln angeſichts eines angeblich 
drohenden Verbotes der Einfuhr amerikani⸗ 
ſcher Wurſt und Fleiſchprodukte in Deutſch⸗ 
land, wird offiziös darauf hingewieſen, daß 
der Staatsſekretär des Innern, Graf Poſa⸗ 
dowsky, in der Reichstagsſitzung vom 12. 
Dezember ſolgendes erklärte: „Es iſt auch 
ferner die amerikaniſche Fleiſcheinfuhr ver: 
wähnt. Ich hoffe, meine Herren, daß allen 
Zweifeln in dieſer Beziehung durch ein Reichs⸗ 
geſetz begegnet werden wird, welches die 
Bedingungen, unter denen Fleiſch eingeführt 
werden kann, allgemein regelt und uns da⸗ 
durch vollkommen außerhalb der Möglichkeit 
jeden Konfliktes und aller Reklamationer 
gegenüber Amerika ſtellt.“ — Im übrigen 
befindet ſich das erwähnte Geſetz noch im 
Stadium der Ausarbeitung; es liegt dem 
Bundesrathe noch nicht vor. 

Gegenüber anders lautenden Meldungen 
theilt die „Poſt“ mit, daß nach ihren In⸗ 
formationen von einem Ankaufe der ſpani⸗ 
ſchen Inſel Fernando Po im Kamerun⸗ 
golf durch Deutſchland in Berlin nichts be⸗ 


kannt iſt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter 
von Szögyeny⸗Marich in Audienz. Der Bot⸗ 
ſchafter hatte bereits am Sonnabend eine Audienz 
beim Kaiſer gehabt. Nachmittags hörte der 
Kaiſer im chemiſchen Iunſtitut der Berliner 
Univerſität einen Vortrag des engliſchen 
Chemikers Ramſay über deſſen Entdeckung 
von drei neuen Gaſen in der Atmoſphäre; 
welche die Namen Krypton, Neon und Heon 
erhalten haben. — Hierüber berichtet Wolff's 
Bureau noch: Das Kaiſerpaar wohnte nach⸗ 
mittags im chemiſchen Inſtitut der Univerſität 
einem Vortrag des Profeſſors Ramſay aus 
London über deſſen Eutdeckung neuer Ele⸗ 
mente in der Luft bei. In Begleitung des 
Kaiſerpaares befanden ſich der Oberhofmar⸗ 
ſchall Graf Eulenburg, der Hausmarſchall 
Freiherr v. Lyncker und ſonſtiges Gefolge, ferner 
waren der Kultusminiſter Dr. Boſſe und der 
großbritanniſche Botſchafter Lascelles er⸗ 
ſchienen. Ramſay führte aus, wie er zur 
Entdeckung des Argon und Helion gekommen, 
bei Verſuchen mit verflüſſigter Luft habe er 
dann drei neue Gaſe entdeckt. Er führte dem 
Kaiſer die gewonnenen Gaſe in Geißler'ſchen 
Röhren, ſowie deren Spektrum vor. Als 
Ramſay geendet, wurde er von den Majeſtäten 
in ein längeres Geſpräch gezogen. Nachdem 
ſich das Kaiſerpaar verabſchiedet, dankte 
Kultusminiſter Dr. Boſſe Profeſſor Ramſay, 
welcher ſchließlich Experimente vor den Stu⸗ 
direnden des Inſtituts vorführte. 

— Wie der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
dem Vorſtande des Vereins „Berliner 
Preſſe“ mittheilt, iſt der Wittwe Theodor 
Fontanes auf Eingabe des genannten Ver⸗ 
einsvorſtandes durch allerhöchſte Verfügung 
eine Ehrenrente von Staatswegen bewilligt 
worden. : 

— Der frühere Kultusminiſter Dr. Falk 
veröffentlicht im Januarheft der „Deutſchen 
Revue“ „Thatſächliche Ergänzungen zu Fürſt 
Bismarcks Gedanken und Erinnerungen“. 

— In einer Poſtkonferenz mit der Altonaer 
Handelskammer ſagte Staatsſekretär Pod⸗ 
bielski die Einführung eines einheitlichen 
Briefportos für Hamburg⸗Altona und Wands⸗ 


eck zu. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich 
die Abberufung des bisherigen deutſchen Ge⸗ 
ſandten bei der Schweiz Frhrn. v. Rotenhan 
behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung. 


— Die halbamtliche „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet heute: Der bisherige Erſte 
Bürgermeiſter der Stadt Nordhauſen Kurt 
Schuſtehrus iſt als Erſter Bürgermeiſter der 
Stadt Charlottenburg auf 12 Jahre beſtätigt 
worden. 

— Der Bruder des Graf⸗Regenten zu 
Lippe, Graf und Edler Herr zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, Oberſt, beauftragt mit der 
Führung der 17. Feldartillerie⸗Brig., iſt 
nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ unter Be⸗ 
laſſung à la suite des 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments, zum Kommandeur dieſer Brigade 
ernannt. 

— Die Tochter des deutſchen Botſchafters 
in Petersburg Fürſten Radolin, Gräfin Lucie 
Radolin, hat ſich geſtern mit dem Legations⸗ 
rath an der bayeriſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, vorher in Petersburg, Grafen Moy 
verlobt. 

— Ein Wechſel der Regierungspräfidenten 
in Königsberg, Köslin, Wiesbaden, Osna⸗ 
brück, Aurich ſteht der „Poſt“ zufolge nicht 

evor. 

— Dr. Chryfander, der ehemalige Sekre⸗ 

tär des Fürſten Bismarck, wird ſich in Wein⸗ 
garten bei Bruchſal niederlaſſen, um dort 
die ärztliche Praxis auszuüben. 
Ein Geſuch der landwirthſchaftlichen 
Kreisvereine um Verlängerung der Sommer⸗ 
und Herbſtferien an den preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen auf 5 Wochen, um die Kinder zu 
den Erntearbeiten heranziehen zu können, 
iſt vom Miniſterium abſchlägig beſchieden 
worden. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
heutigen Sitzung die Vorlagen, betr. den 
Entwurf eines Geſetzes über Aenderungen 
und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, betr. 
Abänderung und Ergänzung der zur Aus⸗ 
führung des Impfgeſetzes erlaffenen Vor⸗ 
ſchriften und den Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betr. die Ausführung des 
bürgerlichen Geſetzbuches, den zuſtändigen 
Ausſchüſſen. 

— Dem Reichstage iſt die Petition der 
deutſchen Barbier-, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innung, die unter dem Vorſitz des 
Herrn Wollſchläger in Berlin beſteht, zuge⸗ 
gangen. Sie verlangt an Sonntagen den 
Ladenſchluß allgemein um 2 Uhr nachmittags. 

— Gegen den Margarinebetrug hat, 
wie die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt, 
die Generaldirektion der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnen einen wirkſamen Schritt gethan, in⸗ 
dem fie die Bahnhofswirthſchaften anweiſen 
ließ, nur Naturbutter zu den Butterbroten 
zu verwenden. 

— Die „Lippe'ſche Volksztg.“ vom Frei⸗ 
tag ſchreibt: „Vor kurzer Zeit begegnet ein 
Einjährig⸗Freiwilliger dem Flügeladjutanten 
von Malachowski auf der Straße. Der Ein⸗ 
jährige grüßt nicht. Major v. Malachowski 
ruft den Betreffenden zu ſich, und auf die 


Provinzialuachrichten. 


Briefen, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
chriſtliche Familienahend, welcher am Sountag 
im Saale des Vereinshauſes ſtattfand, bildete 
eine ganz beſonders ſchöne Einleitung für das 
Weihnachtsfeſt. } 1 
war er aus Stadt und Land überaus zahlreich 
beſucht. Von den größeren Kindern der evangel. 
Stadtſchule wurde die Weihnachtsgeſchichte in 
dramatiſcher Form dargeſtellt. Die einzelnen 
Szenen, Bilder, Lieder waren von Herrn Rektor 
Heym, Fräulein Klatt und Herrn Lehrer Hoff⸗ 
maun mit Mühe und Sorgfalt den Kindern ein⸗ 
geübt worden und wirkten überaus anziehend, ja 
das Bild der heiligen Nacht mit den eingelegten 
ſchönen Weihugchtsgeſängen geradezu ergreifend. 
Herr Pfarrer Wendland hielt eine ſehr intereſſante 
Anſprache über die Geſchichte des Weihnachts⸗ 
feſtes und die Entſtehung einzelner Weihnachts⸗ 
gebräuche. 
in einem Schlußwort den Herren Lehrern und 
den kleinen Darſtellern den ihnen reichlich ge⸗ 
bührenden Dank und wies auf die ernſte Be⸗ 
deutung des Weihnachtsfeſtes hin. — Herr Amts⸗ 
gerichts affiſtent Stoehr hierjelbit iſt als Kaſſen⸗ 
aſſiſtent an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. Einer der älteſten Bürger unſerer 
Stadt, der verſtorbene ehemalige Kaufmann und 
Rathsherr Herr Robert Schmidt, wurde hente 
unter dem Ehrengeleite der Schützengilde, der 
Stadtvertretung und zahlreichem Gefolge zur 
letzten Ruheſtätte gebracht. Mit ihm iſt ein 


thatſächlich mit dem Wohl und Wehe der Stadt 
verknüpft war. Die Joſef Meyer'ſchen Ehe⸗ 
leute hierſelbſt begingen vor kurzem ihr goldenes 
Hochzeits⸗Jubiläum. — Um ihren Lagervorrath 
an Bieren dem Bedarf entſprechend erhöhen zu 
können, ſoll die bisherige Brauerei, deren vor⸗ 


erringen, im kommenden Jahre in eine neue 
Dampfbrauerei umgewandelt werden. Die Ein⸗ 
richtung dazu wird von den Gebrüdern Gutts⸗ 
mann, Berlin und Breslau, ausgeführt. 

Aus dem Kreiſe Nofenberg, 18. Dezember. 
(Leichenfund.) Heute fand der Gemeindevorſteher 
Czypski aus Gr. Schönforſt auf dem Kirchenfteg 
nach Rauduitz den Beſitzer Nahakowski aus Kl. 
Schönforſt als Leiche. Ein Gewaltakt ſcheint 
nicht vorzuliegen. f ; 

Marienburg, 19. Dezember. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich heute Mittag auf dem 
neuen Weg. Der ſtark angetrunkene Arheiter 
Reimann gerieth durch eigene Unvporſichtigkeit 
unter das Fuhrwerk des Maurermeiſters Rutt⸗ 
kowski zu Hoppenbruch. Obgleich der Kutſcher 
Podlig ihn mehrere Male gewarnt hatte, ſo dicht 
neben dem Wagen zu gehen, befolgte er deſſen 
Warnung nicht; plötzlich kam er ſo unglücklich zu 
Fall, daß ihm durch die Hinterräder des Wagens 
die Schädeldecke eingedrückt wurde. Bevor er 
noch nach dem Krankeuhauſe gebracht werden 
konnte, gab er ſeinen Geiſt auf. 

Danzig, 20. Dezember. (Provinzial Ausſchuß.) 
Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs⸗ 
rathes Döhn⸗Dirſchau begann heute Vormittag 
die letzte diesjährige Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, der auch der 
Herr Oberpräſident von Goßler und Herr Re⸗ 
gierungsrath von Buſenitz vom königlichen Ober⸗ 
1 beiwohnten. In herzlichen Worten ge 
achte der Herr Vorſitzende zunächſt des jo plöß- 
lich aus dem Leben geſchiedenen Herrn Landes⸗ 
hauptmanns Jäckel, worauf das Andenken an 
den Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen 
geehrt wurde. Die wenigen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen machte der Stellvertreter des Landes⸗ 
hauptmanns, Herr Landesrath Hinze, und ehe 
man in die eigentliche Tagesordnung überging, 


Frage, warum er nicht fein Honneur mache, wurde einſtimmig heſchloſſen, die Koſten der 
erhält der Major die Antwort: Er habe nicht] Trauer⸗ und Begräbnißfeierlichkeiten auf die 


Provinz zu übernehmen. Alsdann kamen zunächſt 
Rechnungsſachen der einzelnen Brovinzialanftalten 
zur Beralhung. k 

Schulitz, 18. Dezember. (Kirchen⸗Konzert.) Der 
Cratorienſänger Beetz aus Berlin gab heute in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Konzert 
Lehrer Seele von hier begleitete die Geſänge auf 
der Orgel. Das Kirchenkonzert fand allſeitig 
une Anerkennung. Der Beſuch hätte beſſer fein 

nuen. 

Bromberg, 18. Dezember. (Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgejeg) wurde in der 
geſtrigen Strafkammerſitzung der Fiſchereibeſitzer 
Franz Adamezyk aus Schubin, welcher auf dem 
Labiſchiner Wochenmarkte verdorbene Fiſche ver⸗ 
kauft hatte, zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Bromberg, 20. Dezember. (In dem heutigen 
Submiſſionstermine) für die Lieferung von Rohren 
und die Arbeiten für die Waſſerleitung ſind 
folgende Gebote in 2 Loſen abgegeben worden: 
vom Manrermeiſter Lewandowski und Genoſſen 
(Fricke, Roſe und Weiß) 1. Los 127033 Mk., 2. 
Los 262 5,5 ME, Lauterbach Leipzig 1. Los 
128 736.50 Mk, 2. L 7 idli 
Berthold = Berli Los 360 304,50 Mk., 
Niedermeyer u. Götze⸗Stettin für 1. Los 139 932 
Mark, 2. Los 2.985 Mk. Frhr. v. Hoff⸗Bremer⸗ 
haven 1 Los 137830 Mk., 2. Los 285 333 Mk., 
Hoffman erlin 1. Los 170673 Mk., 2. Los 
352 48 wir. Steinbach und Ko.⸗Berlin 1. Los 
147 439,75 M, 2. Los 303695. Mk. 

Poſen, 19 Desire. (Ein Verband Poſen'ſcher 
Thierſchutzvereine) hat ſich hier geſtern gebildet. 
An der Verſammlung nahmen auch Delegirte von 
Thierſchutzvereinen der Provinz theil. Nachdem 
der Vorſitzende des Pyoſener Thlerſchutzvereins, 
Herr ine eg Be kurz 
5 8 1 dargelegt hatte, erklärten ſich die Anweſenden mit 
triebe die Arbeit aufgenommen. dem Zufammenſchluß zu einem Verbande einver⸗ 
„ Frankenthal, 19. Dezember. Anläßlich] ſtanden. Die Satzungen wurden angenommen. 
ihres fünfundzwanzigjährigen Jubiläums ſtif⸗ | Danach hat der Verband die gegenſeitige Unter⸗ 
tete die Generalverſammlung der hieſigen nt 3 RT ner 

v * 2 — 
Zuckerfabrik, der größten Bayerns, für Wohl⸗ utzes zum Zwe r Verband tritt dem 


nn 1 deutſchen Thierſchutzverbande bei. Als Verbands⸗ 
fahrtseinrichtungen der Fabrik und der Stadt beitrag find für jedes Mitglied 20 Pf. zu eut⸗ 
800 000 Mark. i 


richten, wofür die Zeitſchrift des Thierſchutz⸗ 
— —— dereins zu Poſen unentgeltlich geliefert wird. Als 
Ausland. 


Vorort für die beiden Jahre 1899 und 1900 
wurde Poſen heſtimmt und der Verband tritt am 

Wien, 20. Dezember. Chriſtomanos, der 
Vorleſer der Kaiſerin Eliſabeth, publizirt 


1. Januar in Thätigkeit. Bisher beſtehen in der 
Provinz Poſen ſechs Thierſchutzvereine mit reich⸗ 

ein 300 Seiten ſtarkes Buch über ſeinen 

Verkehr mit der Monarchin, worin viele 


lich 800 Mitgliedern. 
Poſen, 19. Dezember. (Unſer Vorort Wilda) 
geiſtreiche Ausſprüche der Kaiſerin enthalten 
find. Das Buch iſt mit Wahrheit und 


entwickelt ſich immer mehr zum Mittelpunkte 
Dichtung pikant und feffelnd gemiſcht. 


nothwendig, der „Haus⸗Uniform“ des Graf⸗ 
Regenten Honneur zu erweiſen. — von Ma⸗ 
lachowski wurde 1897 als königlich preußiſcher 
Major penſionirt, weil er ſich des in einer 
Geſellſchaft angegriffenen Redakteurs Dr. 
Max Quentin angenommen hatte. Er wurde 
dann von dem Graf⸗Regenten zum Flügel⸗ 
adjutanten ernannt auf Grund des dem 
Fürſten nach der Militärkonvention zuſtehen⸗ 
den Rechtes, Flügeladjutanten zu ernennen 
und deren Uniform zu beſtimmen.“ 

— Das Kammergericht hat geſtern eine 

Entſcheidung dahin getroffen, daß die Vor⸗ 
ſitzenden politiſcher Vereine nicht verpflichtet 
ſind, die Originalliſten der Mitglideer ihrer 
Vereine einzureichen. 
Der Deutſch⸗Amerikaner Knaak, welcher 
im November in einer hieſigen Weinhand⸗ 
lung ſich der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig 
gemacht hatte und ſeitdem in Unterſuchungs⸗ 
haft gehalten war, wurde heute von dem 
Landgericht freigeſprochen. Der Gerichtshof 
nahm an, der Angeklagte habe ſich nicht in 
der normalen Geiſtesverfaſſung befunden. 
Der Verhandlung wohnte ein Mitglied der 
amerikaniſchen Botſchaft bei. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Krefeld 
depeſchirt: Die Arbeit in den Webereibe⸗ 
trieben ruht fortgeſetzt vollſtändig. Auch 
heute wurde wider Erwarten in keinem Be⸗ 


unſerer Induſtrie. Mit Hilſe der Oſtbank werden 
dort mehrere neue Fabriken errichtet; auch gehen 
Private daran, neue Fabriken zu ſchaffen oder die 
alten zu erweitern. Auch auf polniſcher Seite 
beabſichtigt man, induſtrielle Werke zu errichten, 


Trotz des ungünſtigen Wetters] P 


Herr Superintendent Doliva ſpendete G 


Mann dahingeſchieden, deſſen einſtiges Wirken] D 


treffliche Stoffe ſich immer weitere Abſatzgebiete] P 


zumaı die polnischen Banken reichliche Mittel zur 
Verfügung haben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 428 Jahren, am 22. 
Dezember 1470, wurde zu Eichſtätt Willibald 

irkheimer geboren, ein thätiger Förderer 
der humaniſtiſchen Denkweiſe. Er wurde von 
Kaiſer Maximilian in wichtigen Reichsgeſchäften 
verwendet und war eine hervorragende Perſönlich⸗ 
keit in den höheren Geſellſchaftskreiſen jener Tage. 
— Pirkheimer ſtarb am 22. Dezember 1530 in 
Nürnberg. 


a Thorn, 21. Dezem ber 1898. 
— Für das zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm Denkmal) find an Beiträgen ſeit 
dem 20. Juli d. J. eingegangen von: 
Katholiſcher Geſellenvereinn 
Golgowski, Pfarradminiſtraterrr.. „ 3 
offer, durch die „Thorner Zeitung“ „ 50 
A. Raaſch, Mocker, 2. Sammlung „ 
Riehl, Schauſpieler, Erlös eines Vor⸗ 


D ae em 2,04 
Schneider⸗Innung Thorn „ 50,00 
A. Haupt, freiwillige Beiträge der 

Schneider⸗ Innung. „ 11.00 
Windolf. br e Erlös eines 

Konzerts der hieſigen Militär⸗ 

i e eee ö 
Tews, Fleiſcher⸗Innung Thorn „ 100,00 
„Thorner Preſſe“ 7. Sammlung.. „ 291,38 
Kameraden des Kriegervereins „ 10,00 

reyer, Mittelſchullehrer, Ertrag 

einer 1 bei den Mit⸗ 

gliedern des Thorner Lehrer⸗ 


vereins 
Zelz, Polizei⸗Juſpektor, Sammlung. „ 300,00 
Dr. Klunder, Dekan 5 


Hermine Hirſch, Erlös eines Konzerts „ 130,00 
Preuß, Stadtverordnete, Samm⸗ 

K AR 36,00 
Zelz, Polizei⸗Inſpektor, Sammlung. „ 181,45 
„Thorner Preſſe“, 8. Sammlung „ 7450 

„Zuſammen Mk. 1424,12 

Vorher laut Veröffentlichung 
am 20. Juli 18988 Mk. 7446,50 
tal Mk. 8870,68 


To 
Thorn den 20. Dezember 1898. 1 
Herm. Schwartz jun. 

— (Oberſtlieutenant von Loebelh) bis⸗ 
her etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, der mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte der Kommandantur 
von Thorn beauftragt worden iſt, wurde am 11. 
April 1867 zum Sekondlieutenant im 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß ernannt, in dem er den Feld⸗ 
zug 1870/71 mitmachte und mit dem Eiſernen 
Kreuz 2. Klaſſe deforirt wurde. Am 11. Februar 
1873 zum Premierlientenant befördert, wurde er 
zur Schloßgarde⸗Kompagunie und darauf zum 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg und 
1878 zur Unterofftzier⸗Vorſchule Weilburg kom⸗ 
mandirt. Nach ſeiner am 6. April 1880 erfolgten 
Beförderung zum Hauptmann befehligte v. L. die 
6. Kompagnie des obengenannten Regiments. 
1882 à la suite des Regiments geſtellt, wurde er 
Kompagnieführer bei der Unteroffizierſchule in 
Biebrich. Unter Entbindung von dieſem Kommando 
1887 in das 5. Badiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 
113 verſetzt, kam er unter Beförderung zum 
Major am 14. Mai 1890 in das 1. Magdeburgiſche 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 26. Hier befehligte er 
bis zum 16. Juni 1896 das 1. Bataillon, mit 
welchem Tage ſeine Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieutenant und etatsmäßigen Stabsoffizier im 
Regiment Nr. 47 exfolgte. 

— (Perſonalien.) Der Landrath Heinrich 
e eee in Poſen iſt zum Regierungsrath 
ernannt. 

Der bisherige ordentliche Profeſſor an der 
Univerſität zu Roſtock Dr. Karl Diehl iſt zum 
ordentlichen Profeſſar an der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt. 
„Der Kreisſchulinſpektor Katluhn aus Prechlau 
iſt vom 1. April 1899 ab nach Pr. Friedland ver⸗ 
ſetzt worden. 

Der Strafanſtaltsinſpektor Kuppler zu Cron⸗ 
thal iſt zum 1. Januar 1899 an die Strafanſtalt 
und das Gefängniß zu Striegau und der Straf⸗ 
anſtaltsſefretär Hartern zu Herford zum 1. 
Januar 1899 zum Inſpektor ernannt und an die 
Strafanſtalt zu Cronthal verſetzt worden. 

Dem Gendarmerie Oberwachtmeiſter a. D. 
Scheumann in Adl. Liebenau, Kreis Marien⸗ 
werder, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen. R 

— (Mit einer direkten Verbindung 

zwiſchen Königsberg und Warſchau) über 
Korſchen—Illowo hat ſich auf der letzten Kon⸗ 
ferenz in Wien die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung 
einverſtanden erklärt. Die Eiſenbahndirektion in 
Bromberg iſt mit den weiteren Ausführungen be⸗ 
traut, die aber wegen der damit verbundenen 
Schwierigkeiten immerhin noch einige Wochen in 
Anſpruch nehmen werden. . 
(An die Stadtfernſprecheinrich⸗ 
tung) ſind neu angeſchloſſen die Kaufleute 
Neddermeyer unter Nr. 152, Herm. Dann Nr. 
153, S. Simon Nr. 154, J. Schnibbe Nr. 155 und 
A. Land Nr. 156. 

— (Der Stenographen ⸗ Verein) hält 
Donneritag den 22. d. Mts. abends ½9 Uhr im 
großen Saale des Schützenhauſes ſeine Jahres⸗ 
fehlung e Er and ‚9 

— eſitzveränderung. as Herrn 
Reſtaurateur Klatt gehörige Grundſtück, Stroband⸗ 
ſtraße 9, iſt für den Kaufpreis von 31500 Mark 
in den Beſitz des Herrn Mühlſchlag aus Königs⸗ 
berg übergegangen. 

— Steckhrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 36 
Jahre alte Maurerpolier Wilhelm Broge aus 
Bahrendorf, gegen den eine Gefängnißſtrafe von 
4 Wochen vollſtreckt werden ſoll. 1 

— Gefunde 9 ein Packet Nägel in der 
Brombergerſtr ein Packet verſchiedener Zeitungen, 
eine Markttaſche auf dem Altſtädt. Markt, eine 
ſchwarze Schürze in der Eliſahethſtraße, abzu⸗ 
holen von Kanter, Bäckerſtraße 13, ein Geldſpind⸗ 
ſchlüſſel in einem Hausflur in der Schillerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Dezember. (Un⸗ 
fall.) Die. Scharwerkerin Franziska Wietrzy⸗ 
kowski zu Dom. Papau war mit anderen Arbeitern 
beim Umſtechen eines Kompoſthaufens heſchäftigt. 
Durch Unteraraben ſtürzte der obere Theil ein, 


die W. ſprang nicht ſchnell genug zur Seitt und 
wurde von der nachfallenden Erde beſchüttet. Sie 
hat Bruſt⸗ und Unterleibsgnetſchung erlitten und 
wird nach ärztlicher Anſicht nicht wieder herge⸗ 
ſtellt werden können. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Frau Emma Frühling, die bekannte 
Soubrette, folgt den Spuren der Theater⸗ 
direktorin Nuſcha Butze, indem ſie der „Nordh. 
Ztg.“ zufolge die Direktion des Tivoli⸗Theaters 
übernimmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 21. Dezember. Heute Morgen ſtrandete 
bei Weichſelmünde der norwegiſche Schooner 
„Activ“ in hoher Brandung. Die Beſatzung 
flüchtete in die Spitzen der Maſten und wurde 
e nach mehrſtündiger ſchwerer Arbeit 
erettet. 

9 Poſen, 21. Dezember. Ueber ein Eiſen⸗ 
bahnunglück, das heute hier ſtattgefunden 
hat, wird amtlich gemeldet: Beim Einlaufen 
des Wreſchener Zuges heute vormittags 
8 Uhr 50 Min. wurde ein mit Poſtpacketen 
beladener Wagen, welcher auf dem Geleiſe 
ſtand, von der Maſchine des Wreſchener Zuges 
angefahren und umgeſtoßen. Die bei der 
Entladung beſchäftigten Perſonen und zwar 
ein Poſtaſſiſtent, ein Poſtpackarbeiter und 2 
Soldaten des 47. Infanterie ⸗ Regiments 
wurden zur Seite geworfen und erlitten 
ziemlich erhebliche Verletzungen. 

Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer begab ſich 
geſtern nachmittags auf das Auswärtige Amt und 
hatte dort eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär von Bülow. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hörte der Kaiſer im Stadtſchloſſe zu 
Potsdam den Vortrag des Finanzminiſters Dr. 
Miquel und hatte ſpäter eine Beſprechung mit 
dem Admiral von Hollmann. 

Krefeld, Dezember. Die Streikbewegung 
unter den Webern iſt größtentheils beigelegt. 

Brisbane, 20. Dezember. Nach einer 
Meldung aus Neu⸗Guinea ſind an den dortigen 
Küſten durch einen verheerenden Sturm viele 
Schiffe vernichtet worden. Viele Menſchen ſind 
umgekommen. 

Berautwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

121. Dez. 120. Dez. 


Tend Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-10 216— 
Warſchau 8 Tage 215—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —55 
Freut 7 


e Konſols 3% . 9-50 

Preußiſche Konſols 3¼ % . 101—25 

reußiſ 101-20 

e Reich sanleibe 93—90 
Sanleihe 3 

— — Pfandbr. 3% neul. 


eſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3 a 


* 4 /o AR 
olnische Wfandbriefe 4, % 
Tae 1% Unteihe g 2 9 8 
n e Rente 4%. . » 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 120 .—2⁵ 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76¼ 
Spiritus: 50er loko . 58-90 — 
er lolo 39-30 1 88-80 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt 


Berlin, 21. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 140 000 Liter 39,30 Mk., 50 er Umſatz 17 000 
Liter 58,90 Mark. 


1 


126 — 


Königsberg, 21. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 25000 Ltr., gekündigt — Ltr. Tendenz 
niedriger. Loks 39,00 Mark Gd. 39,30, 39 40, 39,30 
und 39,00 Mark bez., gen 38,50 Mk. Gd. 
ae Räte 39,00 Mk. Gd., Frühjahr 41.00 


Berlin, 21. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 1509 Rinder, 3018 Kälber, 1315 
Schafe, 11 409 Schweine. 78 wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, e höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 —. Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
E Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 49 bis 51; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsichafe (lebend: 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der ſeineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 56 bis 57 Mk.; 2. Käfer — Mark; 3. 
fleiſchige 55—56; 4. gering entwickelte 52 bis 543 
5. Sauen 49 bis 52 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderauftrieb wurde bis 
auf 25 Stück geräumt. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen wurden 
etwa 900 Stück verkauft. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und verflaute zum Schluß, es wird 
aber ziemlich geräumt. Fette ſchwere Schweine 
erzielten nicht die höchſten Preiſe. 
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Die Verlobung meiner älteften ? 
2 Tochter Marie mit Herrn Ernst 5 
> Jungermann in Kiel beehre f 
5 


ich mich hiermit ergebenſt zanzu⸗ 
N. Kaminski, 
penſionirter Weichenſteller. 
Schönwalde bei Thorn, im & 
Dezember 1898. 


x 
... 


mn | 


zeigen, Paris, Fiume, Bruxelles. 


> 1 
General- 
Vertreter: 


Berlin W., Friedrichstrasse 160, 
Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. von Wolski. 


Der Aus ſtoß meines diesjährigen 


Barkbiers 


m Ber Gleichzeitig erlaube ich mir mein Coppern 
Bräu, nach Münchener Art gebraut, in empfehlende 
innerung zu bringen. 


5 
X 


Die Pfarrſtelle an der unter 
unſerem Patronate ſtehenden Neu- Es 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde iſt durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigt und ſoll 
zum 1. Juni k. Is. neu bejegt | 
werden. 

Die Stelle iſt mit einem feſten Ge⸗ 
halt von 4000 Mark neben freier 
Dienſtwohnung ausgeſtattet. 

Bewerber um dieſe Stelle werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei- 
fügung eines Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 1. Februar k. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 10. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
1 Pianino, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Steppdecke, 1 
Spiegel mit Spiegel⸗ 
ſpind, 6 Stühle 
zwangsweiſe, ſowie 
300 Flaſchen Wein, 
Cognac und Rum 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreist 


Sonnabend, Sonntag, Montag 
Dr. med. Stark, 
Spezialarzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten. 


Unions⸗Brauerei. 


Preisermäßigung. 

Sämmtliche Sorten 40 19 

Rothweine, Ungarweine aan 
Spaniſche Weine, 

Moſel- und Rheinmeine, 

Cognac, Rum, Arrac, 

Liqueure, Punsch-Essenzen, sämmtliche 

Sorten Fruchtweine 


gebe, um mit meinem ſehr großen Lager zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen ab. 
Speziell mache auf meine vorzüglichen 


1893 Rothweine 


aufmerkſam. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 
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streng moderne 
Tischläufer 


a 50, 60 und 75 pig. 
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Justus Walls, 


Papiergeschäft. 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


Große Auswahl in 


\ und Photographierahmen. 


Bilder werden ſanber und billigſt eingerahmt bei 


Seil Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 
Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuftädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


Feinſte franzöſiſche Wallnüfe, 
Gomes de monton 
und marhots, 
ſizilian. Lambert u. Giovanni- 

Haſel-Rüſſe 
J. 6. Adolph. 


Feinste Zajelbutter 


aus der Molkerei Groß ⸗Neſſau 
empfiehlt die Milch⸗, Butter⸗ und 
Käſehandlung von 


A. Sellner, Gerberſtr. 22. 
832 a SR 28828 S2 ER RUN 28828 2 Mr . | 
IS U us 7 % 8s 2585 21858 i UNS US 1 


— 17. 


empfiehlt 


acer 
7 Sons RE vuaran“ 2285 


g Wa 2 liebliche Sänger, empfiehlt 
* ZN G. Grundmann, | nachtsfeſte 
e RA Breiteſtraße 37. 
Sſhürzen. 
82 Red 
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32 Die billigften Preiſe. 228 
N In Seide, Woll. und Waihfloffen a, N 
2 J. Klar, SR 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Versuchen Sie Hof-Cognae aus der 


% K. u. K. Hof- Distillerie Pfau & Cie. 


Josef e & Comp. 
Ul 


Richard Gross, 5 
5888886862066 
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fertig gerahmten Bildern, Hausſegen 


Julius Hell, Bildorrahmenfabrik, 5 


empfehle ich mein Pe gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 

Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. 


P. Blase jewski, Hürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Harzer 


Kanarienvögel 


Nopel⸗ Dampfmaschinen 
viele Neuheiten in Modellen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 


ä 


Viktoria⸗Saal Thorn. 


Am 26. Det 185 Weihnachtsfeier tag) W neueste Postkarte Bag 
E. F. Schwartz. 


Sr Familien Moshenball Sar 


verbunden mit grofent 2 8 
Am 22. keine Uebung. 


Militär-Concert, " 
Stenographenverein. 


von Thorn, 


gegeben von der Kapelle des Iufanterie⸗Regts. 

N von Borcke (Nr. 21), ftatt. 
Entree für maskirte Herren 1 Mk., maskirte =! 

en frei, Zuſchauer 50 Pf. 


eute, 
Aufang 7 Uhr. 5 
Maskengarderoben ſind von 1255 ab im Masken⸗ Verleih⸗Bazar des 5 2, Dezember 


Herrn Lyskowski, Culmerſtraße, und von abends 6 Uhr im Vergnügungs⸗ 
2 im großen Saale de3 Schügenhauſes: 
r lokale zu S Das Komit Jahresſchlußſitzung: 
t= 7 5 Berichte, Vorſtandswahl 2c. 


Der Vorſtand. 


Mein Saal 


lit an zwei Kompaguien zur Kaiſers⸗ 
Geburtstagsfeier zu vergeben. 
5 Otto Trenkel, Podgorz . 


Speckfettes junges Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8 


Wiener Wındnehl, 
% Kaiſermehl, 
Weizenmehl 0, 


alle anderen Zuthaten 
zu Backzwecken 


empfiehlt billigſt 
. Begdon. 


„Wegen 775 des Geſchäfts 


Thee neuer Ernte, 
direkter Import 


. 1 Congo per Pfd. 1.50 M, Yo Pfd. 15 Pf. 
2.00 „ ½ „ 20 
ouchong-Congo 
ouchong 


-Peccoe „ 
-Blüten „ 
empfiehlt 


5 Kalſers Kaffcegeſchäft 


1 n 12 


Abibeſung 1 Abrhelung II 


1 Unions Brauerei e 


zeichen n 47. ee 72 
i ein gut erhaltenes Billard 
ie Ar 0, 101 Il, zu verkaufen. F. Klatt, Strobandſtraße. 
Getreidegeſchäft ſucht per 1. 
25 Fl. Lagerbier — 2 Mk. 0 En Lagerbier hell 2,50 „ 32 5500 r 
. e gl J , ( e Ar Et 3,50 tüchtige Buchhalterin. 
10 2 en ie “ 2 5 ar Dei — Hg 2 Offerten bei freier Station und 


Wohnung im Haufe, unter „Getreide“ 
poſtlagernd Brieſen, Weſtpr., erb. 
G 2 
Junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie ſucht Stellung 
in hieſigem Geſchäft. Offerten unter 
L. an die 771 d. Ztg. 


Junges Nindermäöchen 
wird zum 1. . geſucht. 
Frau Major Brandt, 
Fiſcherſtraße 49, J. 


Ein Mädchen 


oder Frau, zum Semmelaustragen, 
geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Hotel Museum 
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung, ſowie guten Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe. A. Wil. 
Verſetung galbe. ein großer, faſt 

neuer Badeſtuhl zu verkaufen 
Bacheſtraße 2, 3 Treppen rechts. 

9 öblirtes Zimmer zum 1. Jannar 

13 n geſ. Off. m. Preisang. 


3, 
Durch den Ausſchank mittelt des Kohlenſäure⸗Spundventils, 
das Bier beſſer und billiger wie Siphonbier. 


eee; Reparatur-Werkstatt. Seososose 


Nähmaschinen 


co 


deal“ ift 


in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ten, bereich. Wohnung 


Gerechteſtr. 21 jofort zu vermiethen. 


0 
Verlaufen, 
Jorterrier, mit Berliner 
Steuermarke. Gegen 5 Medi 
Belohnung abzugeben. 

Laudetzke, Strobandſtraße — 


r Gefunden 


in Ober- e ein Pelz, abzuholen von 
E. Hinz, Ober-Neſſau. 


zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 


Oscar Klammer 


Hrombergerſtraße 85, Halteſtelle der Straßenbahn. 


ves LEichle Theilzahlungen, 


Mein Hefenlager 


befindet ſich von heute an beim Re⸗ 
ſtaurateur Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße 16. 

von Tuchoika. 


Sehr ſchöne Aepfel, 


verſchiedene Sorten und zu den 
billigſten Preiſen, empfiehlt zum Weih⸗ 
Frau Heintze, 
Schillerſtr. 30, Ecke. 


Anſtreilig beſte u. billigſte gezugsguelle! 


85 Joseph, Uhrmacher, 


N {N Thorn, Segen 

i Eirca 1000 Uhren am Lager! 
5 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 

Sub. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 5,50, 
Y Gold 36-200 Mk. Silb. Damenuhren v. 12 Mk., 
} 2 son n 55 = 1 7 A 5 
egulateure, ahre Garantie, beſte Werke, 
9, 12, 16—70 Mk. Weckeruhren, gutes deutſches Fabrikat, kein 


amerit. 55 Stück 3,00 Mk., ts leuchtend, 3 k, mit 
eee Mufit Stüd 900 Ait, mit veeller Yeritil- Garantie, Arles 
Laterna magicas, 


Lagerin 129005 Goldwaaren, als: Broschen, Ohrringe, Kreuze, 
massiv gold. Ketten, Armbänder etc. Ringe mit Goidstempel 
3, 4, 5-30 Mk., goldplattirt v. 1,50 Mk. ns 


N Maſſip goldene Trauringe 


ſtets vorräthig. mM 
k, Double von 3,00 Mark an. 


N Paar von 1250 Mar Ir 5 
N — a Brillen und Pincencz 


in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc mi 
beſten e Kryſtall⸗ und Rodenſtock 
* ſchen Diap 
Facons, zu billigſten Preiſen. 
Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren und Brillen. 


ragma⸗Gläſern, in den verſchied 


Seglerſtraße 23. 


Hierzu Beilage. 


Bombardement 


jeilnge zu Nr. 299 der, 


Donnerſtag den 22. Dezember 1898. 


Thorner 


u 


Preſſe“ 


Vor Weihnachten. 
Welch Gewoge, welch Gedränge 
In den Straßen von Berlin, 

man merkt ſchon ſehr deutlich das Nahen 
des Weihnachtsfeſtes, nicht bloß am Glanze 
der Schaufenſter, ſondern auch an den vielen 
nachdenklichen, ſorgenvollen Geſichtern. Das 
Feſt der Kinder iſt nicht immer auch ein 
Feſt der Eltern, darüber belehrt uns gar 
manche in der elektriſchen Beleuchtung ſcharf 
hervortretende Falte. Ach, gegen die Fett⸗ 
ſucht des Geldbeutels findet ſich leicht ein 
Schweninger, aber gegen deſſen Schwindſucht 
recht ſchwer die heilende Koch'ſche Lymphe! 
Da kommt ſo ein vertrauensſeliger Familien⸗ 
vater aus der Provinz als Zuzügler in die 
Weltſtadt und denkt mit ſeinem poſitiv ſehr 
viel höheren Einkommen ſchöne Seide ſpinnen 
zu können. Es war aber juſt nur Schein, 
in Wahrheit ſteht er nun ſchlechter da, 
als jemals, denn die allernöthigſten Ausgaben 
ſind erſchreckend höher. 

„Wär ich geblieben doch auf meiner Haiden, 

a hätt' ich nichts gewußt von all dem Leiden!“ 
ſummt der mit Packeten und Sorgen Schwer⸗ 
beladene und denkt ſchwermüthig an ſeinen 
harzduft'gen Wald oder an die rauſchende 
Hochſee zurück, die jederzeit mit ein paar 
Schritten für ihn erreichbar waren. Heiße 
Sehnſucht wallt in ihm auf, aber was hilft 
das Heimweh, er iſt und bleibt auf lange 
Zeit durch feine voreili je Dummheit der 
Großſtadt verfallen, vielleicht bis ans Lebens⸗ 
ende. Er weiß wohl, daß er noch am Leben 
iſt, und fühlt doch, daß er nicht mehr lebt; 
denn Leben heißt Hoffnung, und die iſt 
vorbei. Er kann nie wieder eine wirk⸗ 
liche Freunde empfinden, dieweil ihm jede 
Gemüthsanlage zum Großſtädter fehlt. Alles 
iſt ihm hier verhaßt oder gleichgiltig, ſogar 
Thiergarten und Grunewald, vielleicht dieſe 
umſomehr, weil ſie ihn ſchmerzlich an ſein 
verlaſſenes Paradies erinnern. 

Wer alſo keinen ausgeprägten Hang zum 
Stadtleben in ſich fühlt, der ziehe um keinen 
Preis nach Berlin. Die äußere Lage kann 
ihn nie für die verlorenen innern Güter ent⸗ 


ſchädigen, zumal der pekuniäre Gewinn, wie] 


ſchon erwähnt, zumeiſt nur Chimäre iſt. 
Eins aber iſt „furchtbar nett“ in der 
Reichshauptſtadt und. täuſcht zuerſt über 
manche Klippen hinweg; das ſind die maſſen⸗ 
haften, herrlichen Sehenswürdigkeiten mit den 
verſchiedenſten Namen und Beſtimmungen, 
namentlich die ſtaatlichen Muſeen aller Arten. 
Wer ſie gründlich und langſam zu beſichtigen 
Gelegenheit findet, der heimſt einen unver— 
ſiegbaren Schatz für das ganze übrige Leben 
ein. So hat dem Hohenzollern-Muſeum am 
Monbijou-Platz der Knecht Ruprecht in 
dieſem Jahre wieder ein prächtiges Vor— 
weihnachts-Geſchenk gebracht, das der der— 


einſtigen Abtheilung „Wilhelm II.“ zur 
dauernden Zierde gereichen wird. 
Es ſind die Erinnerungsgaben, welche 


dem deutſchen Kaiſerpaare im heiligen Lande 
dargebracht wurden. Als wohl die ſchönſte 
Arbeit glänzt daraus ein Album mit An⸗ 
ſichten der heiligen Stätten hervor. Der 
Deckel iſt entzückend in Perlmutter geſchnitzt, 
er zeigt unter anderem die Bildniſſe der drei 
Kaiſer mit ihren Gemahlinnen. Ebenſo 
meisterhaft ausgeführt iſt das Geſchenk des 
grikchiſchen Patriarchen, das deutſche Kaiſer⸗ 
wappen, ebenfalls in Perlmutter. Von 
demſelben Material ift auch die Gabe der 
Stadt - Gemeinde Jeruſalem, die dortige 
Omar⸗-Moſcheee mit allen Einzelheiten dar- 
ſtellend. Die aus Perlmutter⸗Platten zu⸗ 
ſammengefügte Kuppel, die feinen, filigran- 
artigen Schnitzereien der Fenſter und des 
Innern reißen zu ſtaunender Bewunderung 
hin. So bemerkenswerth auch die übrigen 
Erinnerungen find, dieſe drei find die vor⸗ 
nehmſten und finden nicht ſo leicht ihresgleichen. 
Mit Vergnügen kehrt man am Schluſſe der 
Beſichtigung des reichen Muſeums noch 
einmal zu dieſen Kunſtwerken zurück. 

Ein weniger angenehmes Angebinde zum 
Nikolaustag heimſte der Herrſcher Paläſtinas 
in dieſem Jahre ein. Man ſetzte ihm auf 
„eine“ Inſel Kreta einen königlichen 
Prinzen des edlen Griechenvolkes, welches 
im vorigen Jahre durch die gänzliche Ab⸗ 
weſenheit althelleniſcher Tapferkeit ſich ſo 
unrühmlich auszeichnete. Wenn der Großherr 
auch kein Chriſt iſt, ſo iſt doch noch weniger 
chriſtlich an ihm gehandelt worden, und 
jeder Billigdenkende muß ſeinen und ſeiner 
Völker Zorn begreifen. Wehe dem, über 
deſſen Haupt ſich dereinſt der Rachedurſt der 
Osmanen unter dem grünen Banner Mu⸗ 
hameds entladet; er wird lange Zeit an 
den heurigen Nikolaustag denken. G. R 


Bund der Landwirthe in 


Oſtpreußen. i 

Der Bund der Landwirthe für die Provinz 
Oſtpreußen hielt am Montag Abend in Königs⸗ 
berg ſeine Jahresverſammlung unter dem Vor⸗ 
ſitze des Grafen zu Dohna-Wundladen ab, 
welcher des Ablebens des Fürſten Bismarck und 
des bisherigen Vorſitzenden des Bundes, Herrn 
von Plötz gedachte. Sodann hielt der neue 
Bundesvorſitzende, Frhr., v. Wangenheim⸗Kl. 
Spiegel, einen einſtündigen Vortrag „Ueber die 


nächſten Aufgaben des Bundes“. Als haupt⸗ 
ſächlichſte Aufgaben, welche der Bund in der 


nächſten Zeit zu erfüllen habe, ſei der Kampf zu 
bezeichnen, um Dentſchland als Getreide bauenden 
Staat zu erhalten, ferner der Kampf gegen die 
Bevorzugung und Ausdehnung der Export⸗Ju⸗ 
duſtrie und eine Nengeſtaltung der Handels- 
verträge unter Berückſichtigung eines geſunden 
deutſchen Egoismus. Redner trat zum Schluß 
für die Neubegründung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung im Reichstage ein. Herr Ritterguts⸗ 
befiger v. Oertzen⸗Gr. Schmückwalde beſprach 
ſodann den Arbeitermangel in Oſtpreußen und 
trat für die Zulaſſung ruſſiſch polniſcher Arbeiter 
ein. Herr Fritz Bley ſprach in derſelben An⸗ 
gelegenheit. 

Zum Schluß der Verſammlung wurde folgende 
Erklärung einſtimmig angenommen: Die kgl. 
Staatsregierung darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die vom Miniſtertiſche im Abgeordnetenhauſe 
und Herrenhauſe zur Linderung der Leutenoth 
abgegebenen Erklärungen nicht genügen. Die 
Leutenoth hat ſich insbeſondere in unſerer Pro⸗ 
vinz zu einer nicht nur den geordneten Betrieb 
der Landwirthſchaft ausſchließenden Gefahr, 
ſondern zu einem ſozialen Krebsſchaden ausge⸗ 
wachſen, der dringend Abhilfe erheiſcht, wenn 
nicht die nationalen und monarchiſchen Grund- 
lagen unſeres Staatsweſens vollends erſchüttert 
werden ſollen. 5 

An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: „Euerer kaiſerlichen und 


königlichen Majeſtät bringen die heute ver⸗ 
ſammelten Mitglieder des Bundes der Land- 


wirthe in Oſtpreußen ihre Huldigung dar. Die⸗ 
ſelben wagen den allerunterthänigſten Dank für 
die von Euerer Majeſtät im vorigen Jahre zum 
Schutze unſeres Viehſtandes getroffenen kraftvollen 
Maßregeln auszuſprechen. Wir blicken in dieſer 
für unſeren Stand ſo ſchweren Zeit mit Ver⸗ 
trauen in die Zukunft, bauend auf Euerer 
Majeſtät vaterländiſches Herz und feſte Hand.“ 
Mit einem Hoch auf den Bundesvorſitzenden 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 18. Dezember. (In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Jahres⸗ 
rechnung der ſtädtiſchen Verwaltung für das 
Jahr 1897 98 in Einnahme auf 1849 017,19 Mk. 
und in Ausgabe auf 1570 833,40 Mk. feſtgeſetzt, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 278 184 Mk. vorhanden 
iſt. Beſchloſſen wurde, in die Aufhebung des 
Ortsgeſetzes, betreffend die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes vom 13. Dezember 
1895 zu willigen, da derſelbe nicht in Anſpruch 
genommen wird, und 300 Mk., vorläufig für das 
Etatsjahr 1899, an den Vorſtand der Herberge 
zur Heimat für die unentgeltliche Arbeitsver⸗ 
mittelung zu bewilligen. Ferner wurde die An⸗ 
ſtellung eines Ingenieurs zur Vornahme der 
Vorarbeiten für das Kanaliſationsproſekt gegen 
ein monatliches Gehalt von 350 Mark be⸗ 
ſchloſſen. Er 5 
Dirſchau, 19. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Dirſchau) hat geſtern ihre diesjährige Rüben⸗ 
kampagne beendet. Es ſind im ganzen 652 952 
Zentner Rüben, gegen 634009 Zentner im Bor: 
jahre, alſo 18943 Zentner Rüben mehr verarbeitet 
worden. a 1 
Danzig, 18. Dezember, (Zum Untergang des 
Dampfers „Adele“) theilt die „Danz. Ztg.“ den 
(ſchon kurz erwähnten) Inhalt der beiden in 
Flaſchen aufgefundenen Zettel mit. In dem einen 
Schreiben an ſeine Ahederei in Kiel theilt 
Kapitän Krützfeldt eine ſeinem Dampfer drohende 
Kataſtrophe wie folgt mit: „Die große Luke ein⸗ 
geſchlagen. Bis 9 Uhr abends, den 9./12., haben 
alle gearbeitet als Männer, aber vergebens. Wir 
ergeben uns in Gott. Nehmen Sie ſich meiner 
Familie an. Ein Dampfer iſt in Sicht, ob Hoff: 
nung? Zwiſchen Bornholm und der pommerſchen 
Küſte, 12 Uhr nachts. Zwei Stunden wird ſich 
„Adele“ noch halten, dann ſtirbt ſie einen braven 
Seemannstod mit uns.“ Der zweite Zettel iſt an 
die Gattin des Kapitäns gerichtet, er lautet: 
„Liebe Alwine! Sterben iſt leicht, für denjenigen 
überhaupt, der ſich mit ſeinem Tode vertraut ge⸗ 
macht hat. Darum gräme Dich nicht ſo ſehr, 
ſondern widme Dich der Erziehung unſerer Kinder 
und tröſte Vater und Mutter, denn wie bald ſind 
wir alle zuſammen im ewigen Leben. So lange 
ich auf Erden verweile, weilet mein Geiſt bei 
Euch, ich ſterbe in meinem Glauben an die große 
Gottheit. Ich bedauere ſehr all das junge Leben, 
welches dieſen Augenblick mit mir zu Grunde 
geht. Adieu, mein Herz, und gräme Dich nicht jo 
jehr. Dein Ernſt.“ Zum Untergange der 
„Adele“ theilt die Rhederei von Sartori u. Berger 
in Kiel u. a. mit, daß an Bord der „Adele“ keine 
Paſſagiere geweſen ſind. Das Schiff hatte bei 
einer Geſammttragfähigkeit von 360 Tons nur 
317 Tons geladen, wovon 50 Faß Petroleum ſich 
an Deck befanden. Wie den „Danziger Neueſten 
Nachr.“ ferner der Strandvogt von Karwen mit⸗ 
theilt, find in der Nacht vom 13 zum 14. d. Mts. 
in ſeinem Strandbezirk von Karwenbruch bis 
Rixhöft 88 W verſchiedenen Inhalts, wie 
Del, Schmalz, Nothwein, Kognak, Walluüſſe, 
Apfelſinen, Pfeffer, Wachholderbeeren angetrieben 
und geborgen worden, Dieſelben ſollen von der 
„Adele“ herrühren, die verſchiedenes Stückgut ge⸗ 
laden hatte. Untergegangen mit dem Dampfer 
„Adele“ find folgende Mannſchaften: Kapitän 
Ernſt Krützfeldt aus Kiel, erſter Steuermann P. 


<S 


„1 Wieſe aus Lebra, eriter Maſchiniſt Witowski aus 


Kiel, zweiter Maſchiniſt Löbenau aus Danzig, 
Koch Köſter aus Anklam, Matroſe Möller aus 
Kiel, Matroſe Lehmann aus Heubude, Leicht⸗ 
matroſe Behrmann aus Kiel, Heizer Peters aus 
Danzig. Der Untergang iſt bekanntlich haupt⸗ 
ſächlich dadurch erfolgt, daß die große Luke des 
Schiffes eingeſchlagen wurde und nicht wieder 
dicht gemacht werden konnte. 

Poſen, 19. Dezember. (Zu einer Geldſtrafe) 
verurtheilt worden war Graf Mielzyuski, Leiter 
der Aktien⸗Geſellſchaft „Bazar Poznanski“, weil 
er ſich weigerte, der königlichen Regierung zwecks 
Veranlagung zur Gewerbeſteuer eine deutſche 
Ueberſetzung des Geſchäftsberichtes einzureichen. 
Graf Mielzuynski legte Reviſion ein, der Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichtes verwarf dieſelbe 
jedoch. Graf Mielzynski hatte ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Strafſenats wegen Befangenheit ab⸗ 
gelehnt. Der dahingehende Autrag iſt indeſſen 
abgelehnt worden. 

Stettin, 17. Dezember. (Ein vom Sturm um⸗ 
gewehter Eijenbahnzug,) Vom Winde umgeweht 
wurde am vorigen We ein Zug der 
Schmolſiner Kleinbahn. Die „Oſtſeeztg.“ berichtet 
darüber: Als der Zug Dominke eben verlaſſen 
hatte, ſchien der tobende Weſtſturm ſeine ganze 
Kraft entfalten zu wollen. Ueber eine freie Feld⸗ 
ebene brauſte er ſo gewaltig einher, Sand und 
ſogar kleine Steine mit ſich führend, daß die 
Fenſter eines Abtheiles zweiter Klaſſe eingedrückt 
wurden. Nothwendigerweiſe mußte die Zugge⸗ 
ſchwindigkeit gemindert werden, als ein furchtbarer 
Windſtoß den letzten Perſonenwagen des aus 
zwei mit Korn beladenen Güterwagen, einer mit 
Feldſteinen beladenen und einer leeren Lowry, ſo⸗ 
wie aus drei Perſonenwaggons beſtehenden 
Zuges auf die Seite ſtürzte. Glücklicherweiſe war 
er unbeſetzt. Die anderen Wagen, ja ſelbſt die 
ſchwer beladenen Güterwagen wurden ſämmtlich 
mitgeriſſen, auch der gleich hinter der Maſchine 
laufende Poſtwagen. Die Lokomotive wurde 
ſchnell losgekoppelt und fuhr allein nach Stolp. 
Auch mehrere Verletzungen ſind vorgekommen. 
Ein Arbeiter aus Schmolſin hat größere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe, ein Herr ſolche an Häuden 
und Arm durch Glasſplitter davongetragen. Dem 
Poſtſchaffner Baumann wurde der rechte Fuß ver⸗ 
ſtaucht. In freundlichſter Weiſe nahm ſich die 
Dominker Gutsherrſchaft der Verunglückten an. 
Bei dem Sturze des Poſtwagens entfielen dem 
eiſernen Ofen deſſelben mehrere Kohlenſtücke, die 
den Briefbeutel in Brand ſetzten, ſodaß ein Brief 
ganz verbraunt iſt, mehrere andere angebrannt 
ſind. Das Feuer wurde aber ſchnell gedämpft. 
Wie groß die Kraft des Sturmes war, iſt daraus 
erjichtlich, daß die Wellblechbude der Halteſtelle 
Zietzen 160 Meter vom Sturme fortgeſchleudert 
wurde und mehrere Telegraphenſtangen umge⸗ 
— 8165 ſich vorfanden, die Leitung ſomit geſtört 
wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1898. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Arme 95 Im aktiven Heere: v. Schöning, 
Sekondelieutenant à la suite des Ulanen⸗Regts. 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit dem 1. Januar 
k. J. in das Regiment wiedereinrangirt. Frey⸗ 
tag, & la suite des Fußartillerie-Regts. Nr. 15 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Anklam, als 
Kompagniechef in das Schleswig⸗Holſtein. Fuß- 
Artillexie⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Haack, Major von 
der 2. Ingenieur ⸗ Inſpektion und Inſpekteur der 
4. Feſtungs⸗Inſpektion, zum Oberſtlieutenant, 
Sattig, Sekondelieutenant von der 2. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion, zum Premierlieutenant be: 
fördert. Neubauer, Oberfeuerwerker vom Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 15, unter Verſetzung zum 
Artillerie-Depot in Straßburg i. E,, zum Feuer⸗ 
werkslieutenant befördert. Martini, Hauptm. 
von der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, von der Stellung 
als Direktionsmitglied der Feſtungs⸗Bauſchule 
entbunden. Verſetzt. Wesputat, Feuerwerks⸗ 
Hauptmann von der Schieſplatzverwaltung Thorn, 
zum Artillerie⸗Depot in Köln, Schoenwälder, 
Feuerwerks⸗Premierlieutenant vom Art.⸗Depot in 
Köln, zur Schießplatzverwaltung in Thorn. von 
Schramm, Premierlieutenaut vom Jufanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
mit Penſion ausgeſchieden. — Im Beurlaubten- 
ſtande: Garbe, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ 
bezirk Lingen, zum Sekondelieutenant der Reſerve 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, Rickert, Vizewachtmeiſter vom Land⸗ 
wehrbezirk Danzig, zum Sekondelieutenant der 
Reſerve des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, Stenzel, Vizefeldwebel vom 
Landwehrbezirk II Berlin, zum Sekondelieutenaut 
der Reſerve des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61, befördert. . 

— (Perſonalien., Der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Zeglarski in Culmſee iſt zum Sekretär 
bei dem Amtsgericht in Gollub unter Ueber⸗ 
tragung der Funktion als Dolmetſcher ernannt 
worden. Es ſind in gleicher Eigenſchaft verſetzt 
worden: der Amtsgerichtsaſſiſtent Konopka in 
Culmſee an das Amtsgericht in Thorn, der Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Labunski in 
Thorn an das Landgericht daſelbſt und der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Sczeypinski 
bei dem Amtsgericht in Thorn an das Amts⸗ 
gericht in Culmſee. Der Aktugr und Dolmetſcher 
Kenſikowski in Gollub iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Thorn ernannt worden. 5 

— Lutherſtiftung.) Am letzten Freitag 
tagte in Danzig der Vorſtand der deutſchen 
Lutherſtiftung für Weſtpreußen, um die einge⸗ 
kommenen Gaben an hilfsbedürftige Familien 
von Geiſtlichen und Lehrern zur Erziehung ihrer 
Kinder zu vertheilen. Das Ergebniß der 
Sammlungen in unſerer Provinz iſt erfreulich. 
Es haben im Laufe des Jahres 1898 im ganzen 
2880 Mk. vertheilt und damit ſo manche 


Sorgen gelindert und manche Weihnachtsfreude 
bereitet werden können. Andererſeits gewährten 
die zahlreich eingegangenen Unterſtützungsgeſuche 
ein ergreifendes Bi 


von dem ſchweren, opfer⸗ 


genannte „Mutternacht“ 


willigen Kampfe, welchen viele Familien von 
Geiſtlichen und Lehrern, namentlich wenn ihnen 
der Ernährer fehlt, gegen die Noth zu führen 
haben, und wie ſchwer es vielen Lehrern und 
manchen Geiſtlichen wird, ihren Kindern eine 
ſtandesgemäße Erziehung n zu laſſen. 
Leider geht es nicht an, ſolche Schilderungen, 
wie ſie in den Geſuchen niedergelegt find, der 
großen Oeffentlichkeit zu übergeben. Aber 
würden ſie bekannt werden, ſo würden auch 
weitere Kreiſe der Lehrerſchaft, die den Be⸗ 
ſtrebungen der Lutherſtiftung fremd gegenüber⸗ 
ſtehen, ergriffen von der bitteren Noth fo 
mancher ihrer Standesgenoſſen, dem Verein ihre 
Unterſtützung gewähren. Das iſt wieder un⸗ 
widerleglich klar geworden, daß trotz der Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter noch viele Nothſtände vor⸗ 
handen ſind, die nur auf dem Wege fürſorgender 
Nächſtenliebe gelindert werden können. 

— (Der Chriſtbaum und ſein Schmuck.) 
Ein grüner Baum, ſo erzählt ein Domherr von 
Bremen in ſeiner Chronik des europäiſchen 
Nordens aus dem Jahre 1067, habe vor dem 
Tempel zu Upjala in Schweden, unweit einer 
Quelle geſtanden, der für heilig gehalten und bei 
dem geopfert wurde. Dieſer immergrüne Baum 
wird eine Tanne geweſen ſein. Schon die alten 
Deutſchen trugen zur Winter⸗Sonnenwende beim 
Julfeſte, gegen den 25. Dezember, grüne Tannen⸗ 
zweige in den Händen. Auch feierten ſie die ſo⸗ 

... Modrnacht“ ..., 
als Geburtsnacht der Sonne. Da zogen fie denn 
hinaus in den dunkeln Wald, ſammelten ſich unter 
den hohen Tannen, behingen dieſe mit allerlei 
Flitterwerk und erleuchteten ſie durch mitge⸗ 
brachte Fackeln. In vielen Gegenden Schwedens 
gehören Tannenzweige zum beſtimmten Weih⸗ 
nachtsſchmuck. Man bekränzt alles mit Tannen⸗ 
grün, wie in England mit Miſtelzweigen und 
Stechdorn. Zwei Tannenbäume werden kreuz⸗ 
weis vor die Thüre geſtellt. Weil der Lebens⸗ 
baum im Paradieſe Aepfel trug, ſo iſt es nicht 
von ungefähr, daß man Aepfel in die Weihngchts⸗ 
tanne hing, welche ein Gleichniß von jenem 
Lebensbaum in Edens Garten ſein ſollten. Auf 
alten Bildern kirchlicher Kunſt wird das Jeſus⸗ 
kind mit einem Apfel in der Hand dargeſtellt, 
denn es reicht uns die Frucht zum Leben als 
zweiter Adam, wie der erſte Adam ſich dieſe 
Frucht zum Tode nahm Uralt iſt auch die Sage, 
daß die Bäume in der Weihnachtsnacht anfangen 
zu blühen, und daß der Kreuzesbaum in der⸗ 


ſelben Nacht plötzlich blutrothe Früchte gezeitigt 
haben ſoll. Aepfel und Nüſſe vereint, kommen 


auch ſchon in der alten Götterlehre vor. Iduna, 
die liebliche Göttin der Jugend, verwahrte in 
einer Truhe elf Aepfel des Lebens, von denen die 
Götter täglich ſpeiſten, um ſich ewige Jugend zu 
erhalten. So iſt unſer lieber Weihnachtsbaum 
ſammt den Früchten, welche ihn zieren, rein 
deutſchen Urſprunges, und wo Deutſche wohnen 
in allen Erdenzonen, da erhellt ein Chriſthaum 
— und wenn er auch keine Tanne iſt — tröſtlich 
und lebenverheißend die winterliche Erdennacht. 

— Interpellation über die angeb⸗ 
liche Fleiſchnoth) Ein Drittel der Unter⸗ 
zeichner der im E Inter⸗ 
vellation über die angebliche Fleiſchnoth find 
Nationalliberale, darunter die Abgg. Graßmann⸗ 
Thorn und Sieg⸗Graudenz. Die „Freiſ. Ztg.“ des 
Herrn Eugen Richter knüpft an die Notiz die 
giftige Bemerkung, daß man in den Wahlkreiſen 
der nationalliberalen Abgeordneten eine andere 
Auffaſſung von der angeblichen Fleiſchnoth haben 


werde. . 

(Betreffs Einführung von 
Notirungskommiſſionen an den 
größeren Schlachtviehmärkten) unſe⸗ 
rer Provinz ſind bereits vor geraumer Zeit die 
entſprechenden Meinungsäußerungen ſeitens der 
verſchiedenen Intereſſentengruppen der Land⸗ 
wirthſchaft, des Handels und Gewerbes erfolgt, 
während die Antwort der Staatsregierung noch 
ausiteht. Soviel ſteht aber feſt, daß beſonders 
ſeitens der bfg e Vertreter des Fleiſcher⸗ 
gewerbes und des Viehhandels auf eine erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit nach dieſer Richtung hin nicht 
gerechnet wird. Auch die weiteren Kreiſe unſerer 
Landwirthſchaft zeigen an der Einrichtung dieſer 
Kommiſſionen nicht das Intereſſe, welches man 
vielleicht erwartet hatte. * 
(Wegen Verlegung der Vieh 
züge aus dem Oſten nach Berlin) fand 


am 8 Vormittag in Königsberg eine 
Konferenz ſtatt, an welcher außer den Ver⸗ 


tretern der Direktionen der Oſt⸗ und Südbahn 
theilnahmen: Von der Regierung zu Königsberg 
die Herren Regierungsrath 3 und De⸗ 
partementsthierarzt Dr. Mehrdorf, von der Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen die Herxen Regierungs⸗ 
präſident Hegel und Regierungsaſſeſſor Damann, 
vom Polizeipräſidium in Berlin die Herren Re⸗ 
den golf 5 Dr. Krantz und Departementsthier⸗ 
arzt Wolf, von der Landwirthſchaftskammer die 
Herren Major von Schulzen⸗Gradtken und Guts⸗ 
beſitzer Kobligk⸗Babken, vom oſtpr. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralverein die Herren Amtsrath 
Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau und Rittergutsbeſitzer 
Amſinck⸗Glubenſtein und vom landwirthſchaftlichen 
Hentralverein für Litthauen und Maſuren die 
Herren Rittergutsbeſitzer Sehdel-Chelchen und 
Generalſekretär Oekonomierath Stöckel⸗Inſter⸗ 
burg. Die Berathungen wurden von Herrn 
Oberregierungsrath, Greinert geleitet. Ende 
iltige Beſchlüſſe über die Verlegung der Züge 
ind — nicht gefaßt worden. 

— (Die Petition der Radfahrer) an 
das Abgeordnetenhaus um Aufhebung der Eiſen⸗ 
bahnbeſtimmungen über die Beförderung von 
Fahrrädern, die, wie ſchon erwähnt, der deutſche 
Radfahrer⸗Bund in Umlauf geſetzt hat, liegt auch 
in unſerer Stadt aus, und zwar an folgenden 
Stellen: H. Tornow, Eliſabethſtraße 5, und 
Schügenhaus. Die Bitte um Unterzeichnung iſt 
an alle anlehrer gerichtet, ob Verbänden ange⸗ 
hörig oder ulcht. 8 

A des Fernſprech⸗ 
betriebes auf dem flachen Lande) Für 
das nächſte Jahr iſt eine erhebliche Erweiterung 


N 


ane 


Stande 


des Fernſprechnetzes ſeitens der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Verwaltung in Ansſicht genommen. 
Die kleinen Städte und das flache Land beſitzen 
Fernſprechanlagen fo gut wie garnicht. Künftig 
zoll den Bewohnern der kleinen Städte und des 
flachen Landes in erweitertem Umfange Gelegen⸗ 
heit zum Fernſprechverkehr mit den für ſie 
wichtigen Orten verſchafft werden, damit auch ſie 
an den Vortheilen, die der Feruſprecher nament⸗ 
lich für das Erwerbsleben bietet, theilnehmen. 
Eine Anzahl kleinerer Städte unſerer Provinz, 
bei welchen das Bedürfniß nach einer Fernſprech⸗ 
einrichtung mit den für ihr Exwerbsleben be⸗ 
ſonders in Betracht kommenden Städten Danzig, 
Graudenz, Thorn, Bromberg ſich geltend gemacht 
bat, hat ſomit Ausſicht, dieſe Anlagen im nächſten 
Jahre zu erhalten. 0 5 
— Eiſenbahnbauten in Polen.) Die 
Warſchauer Blätter bringen jetzt nähere Berichte 
über die Vorbereitungen zu den Eiſenbahnbauten 
in Polen, welche künftig die neuen Verhindungen 
zwiſchen Warſchau und dem deutſchen Reich her⸗ 
tellen ſollen. Die Mittheilungen betreffen den 
Ban einer zweigeleiſigen Vollbahn von Warſchau 
iber Sieradz nach Kaliſch zum Auſchluß an die 
ſreußiſche Staatsbahn bei Oſtrowo mit Ab 
weigung von Sieradz nach Wieruzow zum Ans 
chluß an die Breslau⸗Warſchauer Bahn. Be⸗ 
nerkenswerth iſt hierbei, daß eine ganz neue 
Trace, welche jede Benutzung der Linien der 
Barſchau⸗Wiener Eiſenbahn ausſchließt, gewählt 
ft. Die neue Linie ſoll ihren Ausgang von Praga, 
Station der Warſchau⸗Terespoler Bahn und 
Feſtungsplatz jenseits der Weichſel, nehmen, und 
urch Praga über die ſächſiſche Inſel führen, von 
vo aus nicht weit von dem Dorfe Sickiereck der 
Strom überbrückt werden ſoll. Auf dem rechten 
fer der Weichſel ſteigt die Bahn in dem Fluß⸗ 
hal auf das Niveau von Warſchau bis Mokatow 
zud kreuzt bei Wlochny die Linie der Warſchau⸗ 
ziener Bahn, um dann weiter auf Lodz zu 
geführt zu werden. Die verſchiedenen Nachrichter 
beſtätigen, daß mit dem Bau der neuen Eiſenbahn 
im nächſten Frühjahr begonnen werden ſoll. 
„„ — Unfallverſicherung bei Aus⸗ 
übung der Jagd) Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt hat neuerdings einige bemerkenswerthe Ent⸗ 
scheidungen getroffen. Danach tritt eine Ver⸗ 
N uns 55 der Treiber überall dort ein, wo 
die Jagd als landwirthſchaftlicher Nebenbetrieb 
ausgeübt wird, gleichviel, ob die Jagd von dem 
Eigenthümer des landwirthſchaftlichen Betriebes 
oder von einem Pächter ausgeüht wird. Dagegen 
können die Treiber nicht verſichert werden, wo 
die Jagd von Perſonen gepachtet iſt, die über⸗ 
haupt kein a n len Gewerbe be⸗ 
treiben. Wenn ſich in ſolchem Falle bei Ausübung 
der Jagd ein Unfall ereignet, ſo iſt die Perſon, 
die dieſen Unfall verſchuldet hat, dem Betroffenen 
gegenüber entſchädigungspflichtig. Werden bei 
ſolchen Jagden von dem Beſitzer des Jagd⸗ 
geländes Treiber zur Verhütung des Austritts 
des Wildes auf andere Gebietstheile geſtellt, ſo 
ſind dieſe Treiber im Intereſſe des landwirth⸗ 
schaftlichen Betriebes thätig und gelten hierbei 
gegen etwa vorkommende Fälle als verſichert. 
Der Ortsverband 
Duncker 'ſchen Gewerkvereine) Diet: am 
Sonntag Nachmittag feine Verſammlung im 
Volksgarten ab. Der Vorſitzende, Herr Nan⸗ 
n ann, eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
Ne Mitglieder. Das Protokoll wurde vom 
Schriftführer perleſen und von der Verſammlung 
kannt. Bezüglich der Einrichtung eines 
Arbeitsnachweiſes war beſchloſſen worden, daß 
urchreiſende Mitglieder aller Berufe auf der 
Innungsherberge Abendbrot, Nachtquartier und 
Frühſtück gegen vorherige Anmeldung beim Ver⸗ 
bandskaſſirer Herrn Kowalkowski, Araberſtraße, 
bekommen ſollten. Es wurde von einigen Mit⸗ 
gliedern der Antrag geſtellt, daß die Einrichtung 
des Arbeitsnachweiſes bei den nicht genügend 
leiſtungsfähigen Kaſſenverhältniſſen auf ein Jahr 
hinausgeſchoben werde, wogegen man jedoch be⸗ 
tonte, daß, wenn die Sache immer hinaus⸗ 
geſchoben würde, die Einrichtung niemals zu 
komme. Nach längerer Debatte wurde 
der Autrag, daß der Arbeitsnachweis vom 1. 
Januar 1899 in Kraft treten ſolle, angenommen, 
Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die Wahl 
der Beiſitzer zum Gewerbeſchiedsgericht und 
theilte mit, daß der Verband dahin dene: 
hätte, daß drei Gewerkvereiner als Beifitzer 
zungiren, die Herren Witt (Lederarbeiter), Nau⸗ 
wem (Tiſchler), Zieper (Maſchinenbauer). Ein 
Autrag auf Anſtellung eines Rechtskundigen zur 
Konsultation ſeitens des Verbandes wurde ab⸗ 
gelehnt, weil jeder Ortsverein ſeine Konſultation 
ſelber bezahlen mühe, daher auch beſſer jedem 
anzelnen Ortsvereine die Sache überlaſſen bleibe. 
Bei dem Bericht über die Beerdigungs⸗Muſikkaſſe 
bemängelte der Vorſitzende es ſehr, daß bei einem 


* 


der Hirſch⸗W̃᷑ 


ſo geringen Beitrag von 15 Pf. mongtlich nicht 
alle Mitglieder ſich an der Kaſſe betheiligt hätten 
und legte nochmals klar, was der Verband für 
dieſen geringen Beitrag leiſtet. Beim Tode eines 
Mitgliedes oder deſſen Ehefrau wird geſtellt: 
Leichenwagen für 12 Mark, Muſik für 16 Mark, 
ein Kranz mit der Widmung des Ortsverbandes 
für 4 Mark, außerdem müſſen ſämmtliche Mit⸗ 
glieder mit ihren Vereinsfahnen folgen. Mit⸗ 
glieder, welche aus anderen Vereinen Muſik und 
Leichenwagen erhalten, erhalten 28 Mark aus⸗ 
gezahlt, ebenſo wird für die Kinder bis 18 Jahren 
der Leichenwagen unentgeltlich geſtellt. Als 
Vertreter des Verbandes waren folgende Herren 
anweſend: vom Ortsverein der Maſchinenbauer: 
Wohlgemuth, Rutz, Schönberg; Ortsverein der 
Tiſchler: Naumann, Gramſe, Ganott; Ortsverein 
der Schuhmacher: Szymanski, Klein, Haſſelbein; 
Ortsverein der Schneider: Kowalkowski, Manthay, 
Ebert. Dieſe Vertreter ſchritten zur Wahl des 
Verbandsvorſtandes. Es wurden gewählt die 
Herren: Naumann als Vorſitzender, Szymanski 
als Schriftführer, Kowalkowski als Kaſſirer, 
Wohlgemuth als Beiſitzer. 

— (Entſcheidung des Ober ver⸗ 
waltungsgerichtes.) In M. war die 
Wahl des Realſchuldirektors Dr. R. zum Stadt⸗ 
verordneten von der freiſinnigen Mehrheit des 
Stadtverordneten ⸗ Kollegiums mit der Be 

ründung angefochten worden, daß derſelbe al 

zeiter einer ſtädtiſchen Schule zu den Gemeinde⸗ 
beamten zu rechnen ſei und daher nicht Stadt⸗ 
verordneter ſein könne. Der Bezirksausſchuß zu 
M., welcher ſich zunächſt mit dieſer Angelegenheit 
zu beſchäftigen hatte, da gegen den Beſchluß 
Klage erhoben war, erkannte jedoch die Giltig⸗ 
keit der Wahl an. In gleicher Weiſe entſchied 
kürzlich das Oberverwaltungsgericht, da die 
Lehrer an ſtädtiſchen höheren Schulen nicht 


die Eigenſchaft eines Gemeindebeamten 
hätten. 


Anleitung für erſte Hilfeleiſtung 
bei Unfällen vor Ankunft des 
Arztes. 


Folgende in den dieſer Tage vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamt veröffentlichten Unfallvorſchriften 
der Schleſiſch⸗Poſen'ſchen Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft enthaltene „Anleitung für erſte 
Hilfeleiſtung bei Unfällen vor Ankunft des Arztes“ 
dürfte auch für weitere Kreiſe von Intereſſe und 
gelegentlichem Nutzen ſein. 

Bei allen Unfällen ift das erſte Geſetz: Rufe 
den Arzt! 

I) Leichtere Verletzungen, offene 

unden. 

„Waſche vor dem Berühren der Wunde die 
Hände ſorgfältig, ſpüle die Wunden mit reinem 
Waſſer ab und verbinde ſie mit reiner Leinwand 
oder Verbandwatte und einer Gazebinde. 

Heftige Blutungen. 

„Verfahre zunächſt wie bei 1, drücke demnächſt 
kräftig mit der flachen Hand auf die verbundene 
Wunde. Hört trotzdem die Blutung nicht auf, ſo 
übe oberhalb der Wunde einen ſtarken Druck auf 
den verletzten Pulsaderſtamm aus. 

Bei ſolchen Blutungen an Armen und Beinen 
umbinde das Glied oberhalb der Blutung, ſchiebe 
einen Knebel unter und ſchnüre feſt ab (Stricke, 
Halstücher, Taſchentücher, Hoſenträger ꝛc.) Hole 
ſofort den Arzt. 2 

.. Knochenbrüche. 

„Schneide Stiefel oder Kleider auf, ziehe fie 
nicht aus. Lege einen Nothverband an. Als 
Nothſchienen benutze Bretter, Latten, Stöcke, Baum⸗ 
zweige u. dergl. und befeſtige fie mit Stricken, 
Riemen, Tüchern, Binden u. dergl. 

Sit, der Bruch mit offener Wunde komplizirt, 
jo verfahre vorher wie bei 1 und 2. Transportire 
den Verletzten vorſichtig in das nächſte Kranken⸗ 


haus. 
4) Verbrennungen. 

Erſticke die Flammen durch Decken, Röcke, 
Tücher, rolle den Verbrannten auf dem Boden 
herum, begieße ihn mit vielem Waſſer. Bei Kalk⸗ 
verbrennungen begieße mit kaltem Waſſer, dem 
viel Eſſig zugeſetzt iſt. 

Sit Kalk oder Mörtel in die Augen geſpritzt, 
ſo entferne denſelben mit reinem Oel (Speiſeöl) 
oder mit Shrup, niemals aber mit bloßem Waſſer. 

Gehe ſofort zum Arzt. 

humachten, Hitz ſchlag. 
„Entferne alle einſchnürenden Kleidungsſtücke. 
Fächle friſche Luft zu. Bewußtloſe mit blaſſem 
Geſicht lege flach auf den Rücken, flöße Kaffee, 
Schnaps oder Wein ein. Bewußtloſe mit ge⸗ 


röthetem Geſicht bringe in ſitzende Stellung, mache 
opf und Bruſt, begieße mit 


kalte Umſchläge um 
viel kaltem Waſſer. 


6) Behandlung von Ertrunrenen und 
Erſtickten. , 

Entferne die Kleidung von dem Körper des 
Ertrunkenen, reinige Mund und Naſe und ziehe 
ihm die Zunge hervor. Dann lege ihn auf den 
Rücken, bringe die zuſammengeballten Kleider 
unter die Schultern und beginne die künſtliche 
Athmung. Hierzu erfaſſe die Arme des Lebloſen 
oberhalb der Ellenbogen, erhebe ſie bis über den 
Kopf, ſenke ſie wieder und preſſe die Oberarme 
ſanft, aber feſt gegen die vordere Fläche des Bruſt⸗ 
kaſtens. Dieſe Bewegungen wiederhole ruhig und 
taktmäßig etwa 15 Mal in der Minute, bis der 
Lebloſe wieder zu athmen beginnt, mindeſtens aber 
eine Stunde lang (Ablöſuns ). 

Erſtickte ſchaffe raſch an die friſche Luft. 
Mache die künſtliche Athmung. Mache kalte Be⸗ 
gießungen, reibe den Körper mit naſſen Tüchern. 
Flöße Thee, Schuaps oder Wein ein. 


Mannigfaltiges. 

(Be im Diebſt ahl durch Elektrizität 
getödtet.) Einen ſchaurigen Fund machten 
vorigen Montag in der Morgenfrühe Ar- 
beiter auf der Chauſſee zwiſchen Grünau 
und Adlershof bei Berlin. An dem Leitungs⸗ 
maſte der elektriſchen Leitung an der Stelle, 
wo er vom Draht berührt wird, hing die 
Leiche eines Mannes in Arbeiterkleidung. 
Die Angelegenheit fand ihre Aufklärung, als 
man ſpäter auf dem Bahnhof Adlershof 
einen mit allen Zeichen der Verſtörung um⸗ 
herirrenden Mann verhaftete. Er geſtand, 
daß er mit zwei anderen Diebsgenoſſen, den 
Draht von den Maſten habe erſtehlen 
wollen. Einer von ihnen ſei mit dem 
elektriſchen Strome in Berührung ge⸗ 
kommen und ſofort getödtet worden. Der 
andere habe die Flucht ergriffen. Er ſelbſt 
ſei nach dem Bahnhof gelaufen, um 
nach Berlin zu fahren. Der Feſtge⸗ 
nommene wurde nach dem Amtsgericht 
Coepenick geſchafft, fein Genoſſe dürfte 
noch im Laufe des Tages verhaftet 
werden. Dem verunglückten Diebe iſt durch 
den elektiſchen Strom der rechte Arm voll⸗ 


ſtändig verbrannt, ſowie Geſicht und Unter⸗ B 


körper arg verſtümmelt. Der Tod muß auf 
der Stelle eingetreten ſei. 

(Verhaftet) wurden in Mannheim 
die Dirne Anna Weber und deren 68;jähri⸗ 
ger Zuhälter wegen Vergiftung zweier 
Kinder der Weber. 


(Drei Perſonen in Neapel er⸗E 


froren.) In Neapel iſt 
empfindliche Kälte eingetreten, 
Perſonen auf der Straße erfroren. 
(Wegen Zerſtörung eines Hünen⸗ 
rabes) in Waldhuſen verurtheilte die Straf⸗ 


plötzlich ſo 
daß drei 


ammer zu Lübeck an Schüler des Katharineums] B. 


zu 6 Wochen Gefängniß; zwei Schüler trafen 
Geldſtrafen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche e Danziger produkten 
ör 


von Dienſtag den 20. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


hochbunt und weiß 756—777 Gr. 163% —165 
Mark, inländ. bunt 732—772 Gr. 147—163 
Mark, inländ. roth 772 Gr. 161¼ Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 745 Gr. 130 ME, 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 744 Gr. 140-142 Mk. ; ey 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 644—692 Gr. 132-142 Mk., tranſite 
leine 595-624 Gr. 92—95 Mark. he 
ge = € 4 5 Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
125—127 Mk. x 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfite 
Sommer⸗ 160 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—3,97½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,55 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 19. Dezember. Rüböl behauptet. 
loko 48½8. — Petroleum feſt, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 20. Dezember. 


niedr. | höchſt. 
Benennung Preis. 

412122 

Weizen 00 Kilo 14 5015 50 
Roggen er 
Gerite . Emm m erieie „ 1 
FFT Pr 12 50113 — 
Stroh (Richt⸗ ))) 8 4— — — 
Gun „ 5 50 — — 
Erbſen . 3 15 116 — 
offt ee 50 Ni a 
Weizenmehl 5 7 — 12 40 
Roggenmehl N 274040 
CCC 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 -[ — — 
Bauchfleiſ ch. 3 4 7 
Kalbfleſſc ht „ 171901 1 — 
Schweinefleiſc h 5 1 201 — — 
Geräucherter Speck. 57 11601 —i— 
Sm eis see 4 zes 
ammelfleüh. . ht „ — 1 — 
o 5 1:90] 2 60 
F 2 Schock] 3 40 3 60 
Krebſe r 
Aale . 1 Kilo n 
sn haha „ erh a — 
FC 9 — 4 — . — 
eee „ 489 1 — 
Karguſ chen 7 — een, Baal a 
Bye 1 — 60 — 80 
r 10 1160) — — 
Narpſe n „ 1802 — 
Barbinen. ae ee Sau a 
Weißfiſchnee RO — 
Will àw de 
Petroleum 1 
EPF 5 1 — — 
15 (denat.). „ I1-151-|1- 


Der Markt war mit Fischen gering, jedoch mit 
Fleiſch, Geflügel und allen Zufuhren von Land» 
produkten gut beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 20—40 Pf. pr. Kopf, 
Roſenkohl Pfd. 25 Pf. Grünkohl 3 Stauden 10 Pf., 
Wirſingkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 —15 
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pfennig pro 
Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro Pfund, 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 5—10 Pf. 
pro 4 Stück, Meerrettig 15—40 Pf. pro 
Stange, Aepfel 20-25 Pfennig pro 3 Pfund, 
Wallnüſſe 20-30 Pf. pro Pfund. — 
Gänſe 3,75 500 Mark pro Stück, Euten 
3,50 —5,00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,00—1,60 
Mark pıo Stück, junge Hühner 1,00 —1,40 Mark 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Puten 3,50 


bis 4,50 Mark pro Stück. 


22. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 238 Uhr. 


* 


* 


888888808888 


Gegründet 
1860. 


> Gravatten. ©) 


Die größte Auswahl. &® 


Die 


billigſten Beeife, 
J. Klar, 


Breitestrasse 42. D 


Nebjähr. Wallnüſſe 


hat noch billig abzugeben bei 35 bis 10 
S. Simon. 
Buchhalterin 


(Anfäugerin) ſucht Stellung. Geil. 
Off. unter M. M. an die Exp. d. Ztg. 


40 Thaler Lohn. 
vergütet. 


Suche ſofort oder 1. Januar 


Mädchen 


Thaler Jahreslohn, 


1 Schweizerlehrling, 


Reiſekoſten werden 


R. Seiler, Miethskontor, 
Altenkirchen, Inſel Rügen. 


Großartige Kangrienſänger 
Krerten Meifen, Soßen ni 
J. Autenrieb. Codes kr. 20. 


N 'hnach 

Sum Weihnachtsfest! 

* 5 Als passendes Geschenk empfiehlt 5 

* er. N 

Hisitenkarten rr 

5 e. e e e e 

m * 6 

= in verschiedenster Form und - 

2 sauberer Ausführung 5 

6 ; 3 2 ® 

„C. Dombrowski, Buchdruckerei, 

M. Loewenson, ® Katharinenstr. 1. 0 
Juwelier, E= 8 | = 
Thorn, Hreiteſtraße 16. 8 1 „ 1 e ee I e le Ie eie 

5 E E | 


Sprechende 


Papageien 


zu haben Neuſtädt. Markt Nr. 24. 


Ausverkauf 


8 Coppernikusstrasse 8 Küchenhandtücher, Laken, Möbelſtoff, 
(Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


Taſchentücher, Schürzen, 


Plüſch, Wagentuch und Rips, ſowie 
Pferdedecken. 
Benjamin Cohn, 
Culmerſtraße 20. 


10 eihnachts⸗ Preisliſte 


Hugo Sieg 


Gerechtestrasse 16. THORN Gerechtestrasse 16. 


Damenuhren in Silber 0,800, geſtempelt, Prima⸗Werk, 
3 Jahre Garantie ! von Mk. 12.— an. 
Damenuhren in 8 kt. Gold, Prima⸗ Werk, 3 Jahre Garantie N 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


„für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Damenuhren, maſſiv Gold 0, 585 geſtempelt, 3Jahre Garantie „ „ 22.— „ 
2 2 Metall⸗Herreuhren unter Zjähriger Garantie . 4 „ 5.— 
Nähmaschinen! [9 sin . * 
. Goldene „ 0,585 geſtempelt, unter 3jähriger Garantie „ „ 49.— „ 
30 % Ganz große Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage 
billiger als die Konkurrenz, da ich IE gehend, wunderſchönes l und ff. Werk, unter 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 3jähriger Garantie e 
Hängeuhren in kunſtvollſter Ausführung, alles nur 
. Werke, unter mehrjähriger Garantie. „ 19—80 


8 111 Koloſſal⸗Prachtſtück!!! 


Eine wunderbar ſchöne, circa 2¾ Meter hohe 


| Standuhr 


mit Schlagwerk und verſchließbarem Schrank, 
deutſchen Zahlen, dekorirtem Pendel und Gewichten, 
8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie! 


Preis nur Mk. 99.50. 


Ferner empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen: 


Wanduhren mit Wecker, 
Bronceuhren und Candelaber, Standuhren, 


Alfenide⸗ Waaren. 
il Pecker, Ketten, Vroſchen, Voutons, Ringe, Shlipsnadeln. 


Ganz ſchwere goldene Uhren ſtets am Lager. 


Sämmtliche optische Waaren. 
Automaten etc. 


Hugo Sieg, Whrmader 
Thorn, W 10: 


Bocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 0 

Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 5 
n monatlich von 666 


Reparaturen schnell . u. billig. = 


8. Landsberger, 
hin mel non = 18. 


Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Linoleum. 


Teppiche, Vorlagen, * m 


Cocos- ° 


Teppiche, -Vorlagen, -Läufer 
für Kontore, Esszimmer, Treppen 


große Auswahl in 


Größte Zeiftungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform then abril 


& 855 . 


aM Seal 5 


® 

Breitestrasse 21 ® 
empfiehlt zum: bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten. 
Grosses Lager in Etuis, Pfeifen, Dosen Spitzen. 


Importen. 
Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. 


eee 


Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Wweiss-, Woll, Kurz. und Spiel-Waaren 


lzu jedem nur ben Preise vollständig aus. Ausserdem sind 
billig zu haben: Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schau- 
kasten, elegante Sehaufenstereinrichtung, Gaskrone. Blitzlampe, 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinriehtung, 14 Stück Strickmaschinen, 
Knäulwickelmaschinen, grosse Pliss6-Maschine, Kupferkessel, Dampf«- 
waschapparat, Dampfkessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampf- 
trockentrommel, 1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett. 


Elisabethstrasse 4 Hiller, Elisabethstrasse 4. 


s Ta >56 $ 


Tc e 


2 


N 


9 60 1. Rolmonren- 
Engros- Gefdhäft 


I 


Normalhemden, gute Qualität, 1, 1,20, 1,40, 0 2, 2,50, 
Mark u. ſ. w 


Camisoles für Herren und Damen 60, 80 Pfg., , 1,20, 1,60, 


Spielwaaren Ba m 9 


und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 


Normal-Beinkleider 75 Pfg., 1, 1,50, 2, 4 Mark. 


0 empfiehlt paſſend, empfehle zu den billigſten Tändelschürzen 15, 25, 30, 40, 50, 75 Pfg., 1 Mark. 

. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, Carl Mallon Thorn. Preiſen. Fp. Petzolt, Theeschürzen, hochelegant garnirt, 1, 1,50, 2, 3 Mark. 
Ecke Mauerſtraße, ’ Coppernikusſtr. 31. Wirthschaftssehürzen 40, 60, 80 Pfg., 1 Mark u. ſ. w. 

Dre aaa > 172787777 * * NN N Taschentücher in Battiſt mit bunter Kante Dtzd. 1,50 Mark. 


führung und zu billigen Preiſen. Zum bevorſtehenden 


SGG Gesees 


Größtes Lager in Militär⸗ 
Dee | Parfümerie 3 Weihnachtsfeſte 
1 
7 
Diamant- N ehl, 65 Violette d Amour 8 erlaube mir 5 veichafiortirtes 
ait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 1 f 
beſſer als eee , 3 ur übertreffend und ei ne gens wahre 2 Uhren, Gold⸗ und 
Pfund ® Veilchen — 75 m ee G Silbherwaaren 
g t ondern fünffacher Extrait- 1111 75 f 2 
Stettiner P. r 6 hefe, & 1 2 n ee & ar ee = 
doppelt Pfd. = Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk 2, ein Probeflacon 75 Pf. ® Erdte Auswahl al. 
einfach ® Savon à Stück Mk. 1, à 3 Stück im eleganten Karton Große Auswahl in ſelbſtſpielenden 
Backpulver 9 2 same Fand Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. — Muſikwer fen. 
Päckchen 10 Pfg. D hochfein. Werkſtatt für zuverläſſige Repa⸗ 
Citronat, Pfund 1 Mk ®& Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar raturen zu den billigſten Preiſen. 
1 ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
Stan. Walnüfe, ® 5 BEE = ae Haarboden und ver- 8 O. &reiss, 
fund 35 Pfg. — N Hie, dae ener N 5 3 @ Breiteſtraße Nr. 30. 
Rumänische Walnüsse, 8 e Sunk 
Pfund 30 fee Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- @ Schlußicheine 
Direödener Pf effernüſſe, 8 kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 27 5 
2 jeden Ausschlag und Sommersprossen. & für Viehverkänfe, ſowie 
Pfund 50 Pfg. Violette d' Amour-Brillantine, hat den stärksten 8 Wildſcheine 
Cacao-Masse ® Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt ? u 
& die Haare, à Flacon Mk. 1,— ® hält vorräthig 
N din 45 Big. . ® Violette d’Amour- Senke Gröme, 12 wegen S C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
un marzipan, der e en Wirkungen allen anderen vor- EEE 
| mim SE A. L. Mohr 
Traubenrosinen, ® General-Depöt für Thorn 10950 Umgegend 6 5 — 
80 ET 3 Anders & Co., Thorn. 81 NY 
L man € I Alleinfabrikant 8 ee 
7 5 
© 1 
Pfund 1.20 Mi. 3 R. Hausfelder, Breslau, 3 f 5 
Grosse süsse Mandeln, Schweidnitzerstrasse 28. i 17 At Arie 
n Pfund 1,00 Mk. — Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 8 7 & 
uderzucker im Geſchmack und Nähr⸗ 
n Pfg. 2 SSsesssseesssesssssssge 5 werth gleich guter Bntter 


empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraßze. 


Gute Eßkartoffeln 


ind ſtets W zu haben. 
Rausch. 


Pianinos Neue franz. Wall, 


we sg 1 
uag Quandt, Schmidt, Seiler, 8 Niſſe 


pfiehlt ßer Auswahl zu bill 
Preſen 5 Duden Free 
10. jährige Garantie. empfiehlt 


0 v. Szczypinskl, Heili 18. f 
v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. Hugo Eromin. 


Vertreter: C. Bechstein's. 


Fabrikate im Betrieb. 


[Moritz Kaliski, 
ARNeuſtadt, Gliſabethſtr. 1. 


Es ſind in Deutſchland über 
30000 Verkaufsſtellen Mohr'ſcher 


Krimmer-Handschuhe 80 Pfg, 1, J,20, 1,50 Mark. 


Corſets, 
Herren- Cravatten, 
Schleifen, Ballſhawls, 
Fächer, Schirme. 


EITSEECTCEETTSSTISESEECETEETR 


cl. 


Dekorationsblumen: a 
R 


\ Roſen, Stiel u. Knospe, 5 Pf. 5 

Flieder, Mahn, Georginen, Klee, Waſſer⸗ A 

; roſen, Schneeball Lilien, Nelken, IN 
Schafgarbe, Weidenkätzchen, Eichenſtrauß. 


/ Begonienblätter AN 
in Sammt und van ze. in größter Auswahl zu 
a Preiſen. 3 * 


SS G 
3333333333357 


8 Kornblum, 


| A. Grünberg’s Nachfl., 
5 16 Breitestrasse 16. 


000 Stück 1 tr. l. d Suche für meinen Sohn, der vom 
1 —— e ne . 10 Mir. lange 1. Jannar in Thorn als Volontär 


Berdebuhngeleisichwelen, in der Drewitz’idien Maſchinenfabrik 


eintreten will, in der Nähe derſelben 
Baum⸗ und Zaunpfähle, gute Penſion 
ſowie verſchiedene Sorten Stangen 


ſind verkäuflich in 5 voller Beköſtigung. Off. unter 


. S. poſtlagernd Königl. Rehwalde. 
Gnt Czernewitz. Kress Graudenz, erbeten. 


Anders & C0. 


1 „ Zum 
Weihnachtsfele 
empfehlen: 
Parfüms 
in einzeluen Flacons, 
Purfüms 
in eleganten Kartons 


Seifen 
aus den erſten 
Fabriken 


Gau de Cologne 


„gegenüber“, 


Cau de Cologne 
Nr. 4711, 


Kan de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfhürſten, 


Schwämme, 


ſämmtliche 


Artikel für die 
Toilette. 


Wachsſlock, 


gelb u. weiß, 


Baumlichte 


in Wachs u. Stearin, 


Lichthalter, 


Lametta. 


Gold⸗ u. Silber: 
Schaum. 


Sümmtl. Gewürze 
zum 
Kuchenbachen: 
Zitronat, Orangeat, 
Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, Backpulver, 
Hirſchhornſalz 
ꝛc. ꝛc. 


Anders & Co. 


Malkäſten 


Oel-, Annarell, 


Porzellaumalerei, 
ſowie 
ſämmtliche Farben, 

Pinſel, Paletten, 
Malutenſilien, 
Malmappen, 
Malleinwand zc. 2c. 
empfehlen 


Anders & 00. 


Photographiſche 


Apparate, 
Trockenplatten, 
Eutwickler, 
Trockenſtänder, 
Kopirrahmen, 
Kopirbrettchen, 
Zelloidinpapier, 
oldbäder, 


bol Pofharten, 


19 


Anders & 0. 


Honig! 


Lambert⸗, Para⸗ u. 


Wallnüſſe 


in ganz vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt 


R. Rütz. 


X et 
7 4 
28 S 


Weihnadts- 


SS S S SS TT 


Großer BE Mara : 


Weihnad) 5Nnsnerkauf,: „Mar Jacob 


Konditorei und Marzipan: Fabrik 
Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 


Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts-Einkauf aufmerkſam 16 e 16. 
zu machen W empfehle insbeſondere: 


Wand⸗, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, Kronleuchter, Ampeln & 
und Gaskronen, Majolika⸗ und Bronze⸗Waaren, 
Waſch⸗, Eſz⸗ und Kaffeeſervice, Rauch-, Bier⸗ und 
Liqueur -Service, Stammſeidel, Zigarrentaſchen, 
Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas⸗, Porzellan-, 
Holz⸗, Eiſen⸗ u. Borſtwaaren für den Haus⸗ und Küchenbedarf, ( 
Galanteriewaaren auer Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelegen⸗ 
heitsgeſchenken. — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen . 
Spielwaaren. 


Die Preiſe habe ich der vorgerückten ige wegen 1 normirt und ſehe einem 


recht zahlreichen Beſuche entgegen. N 
1 


f 12 PH 12. 


EEE 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
empfehle: 
Baumbehang 
in Bisquit, Chokolade, Marzipan ꝛc. 


von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 


© Theekonfekt, Randmarzipan. 
Täglich friſch Makronen. 
Lübecker und Königsberger Marzipan 


in allen Größen. 


Atrappen, Knallbonbons, 


Bonbonièren 


und 


U 

feinſte Confituren 
5 in grosser Auswahl. 
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Laterna magien . p. Stück von 1,00 Mk. an, 
Eiſenbahn züge. „ 3,50 „ „ 
Induktionsapparate . „ 3,00 „ „ 
Stereo „ „ m 
Derr ran 
Loupen „ 
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Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Herren⸗ u. een 
ſgiigeluhren u. Stahluhren, 


we. 
5 
Are Damen. 71 
Regulateure, 34 


empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Kleiderstoffe in Wolle und Seide, 


Blousen u. Blousenhemden, Gardinen, Teppiche, Läufer, leinene Tisch- 
und Kaffeedecken, Servietten, Handtücher, Schürzen 


in nur guten Qualitäten. 
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in 


Damen-Konfektion 


wie „pndels, Pelerinen, wattirte und mit Pelz gefütterte Nadmäntel 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Einen Poſten ſeidener Unterröcke EB 


mit Flanell gefüttert, früherer Preis 13 Mk. jetzt für 9 Mk. 


Gustav 


9 een 
Rathenower Brillen und Pincenez. M 
Werkſtatt für ſorgfältig ausgeführke 


5 eparaturen. Louis Grunwald, * 
N 


Uhrmacher, Eliſabethſtr. 18. 


eee eee ge 

Hasen, gemäſtete Puten, Jene wee Hall Ye 
luſe, Ent ien N) er] ihner bares Burſchengelaß. Gerberſtr. 18, 11. 
si vr 110 Jeilib „Herrſhaflihe Wohnungen 

A | April 51899 en — a 5 

Rehe, Hus el, neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Altſtädter Markt Ar. 20 

fette Ranaunen, e e i. e . 

geschl. Puten, Gänſe 2 rer.. erer 

„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


8 lias. Mieths-Kontrakts- eine herrichaftlihe Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Ze ſofort zu vermiethen. Zu 


Formulare, 8 te" 


2 ſowie a Wohnung, 
Mieths - Quittungsbücher |4 Sir: neun e au vor 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


PL = 


G. Petings Ww., Thorn, 


| Gerechteſtraße 6, 

empfiehlt als ſchönſtes Weihnachtegeſchenk für Knaben: 
i Teſchings, Luftgewehre u. re billigſt, außerdem 
Zentralfener⸗Flinten von 16 bis 300 Mk., 


Lose 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung ſind zu haben. ERBEN pe ne 
51. Besen der ar, Ziehung an C. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 2. Etage 


31. Dezember er., Hauptgewinn 2 N : Teer 
M Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. im ganzen oder getheilt (je 5 und 
. r Gewehre, en v. 150 Mk. an, er a. von 30000 Mark, ic Diemer n Hahne — - 9 11 ii 175 ee ee 
ER 2 ril zu vermiethen 
5 Neuolver v. 3,25 Mk., ff. Nick IT ſehr ei, find zu haben in der Mibl. Zimmer l. Kabinet en 55 e ee 


Patronenhülſen per 100 a Sentralf, v 1,40, Dreyſe v & 4 770 1 
pedition der „Thorner Preſſe“. von ſoſort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
3,25, Teschner 3,25 9 Eine Wohnung 


Sinti Sorten ben eee zu Fabrikpreiſen. gr 1-2 möbl. Zimmer, 
Zlobert- 0 Bevol ver Patronen la Qualität bedeutend 50 Stück Harzer 1 Tr. nach vorn, zum 1. Jannar zu Au verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


ermäßigt. GE 2 vermiethen Brückenſtraße Nr. 21. 
Großes Lager in Fahrrädern F Kanarienhähne Gen adler: Wohnung en ER un.) 
beſtbewährter Marten ꝛc. billigſt. 2 ee verfepungeh Yale ein mobl ginmer Feen und Abort — elle 
r, / |}. anna oer fie zu ermieihn 
zur Benutzung im Garten bei Schweitzer 
Tuchmacherſtraße 20. ? 


P. Blasejewski, Katharinenſtraße 7 in unſerem neuerbauten Hauſe 

— — BVBruückenſtr. 14,1, Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
Fiſcherſtraße 25. Möbl. Bimm. z. b. Eoppernifusftr.24,1. J billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. richtung im Haufe. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


